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19.1Grundstruktur der semantischenInter pretation

19.1.1UnterschiedlicheVerwendungendesBegriffs Semantik

� Linguistik: KomponentederGrammatik,die sprachlichenAusdrückenBedeutungenzuweist.

� Philosophie:MengentheoretischeStrukturen,die denFormelneinerLogiksprachezugeordnetwerden,um
(i) denBegriff derWahrheitzucharakterisierenund(ii) formaleBeweisezu ermöglichen.

� Informatik:UmsetzungsprachlicherOber�ächen(Befehle)alsOperationenaufderMaschinenebene.

19.1.2Schemader Zwei-Ebenenstruktur der semantischenInter pretation

........
........
..............................

...............................
........
.......

1. EBENE: sprachliche Ober�äche

syntaktisch-semantischer

ZUORDNUNGSALGORITHMUS

2. EBENE: semantischer Inhalt
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19.1.3Funktionen der semantischenInter pretation

Zum ZweckderÜbermittlungoderSpeicherungwird semantischerInhalt in einesprachlicheOber�ächeenco-
diert (Representation).Im Bedarfsfall wird dieserInhalt durcheineAnalyseder Ober�ächewiederdecodiert
(Rekonstruktion).

Die Ausdrucksstärke von semantischinterpretiertenSprachenliegt darin, daßsowohl die Repräsentationals
auchdieRekonstruktionautomatisch geschehen:EinesemantischinterpretierteSprachekannkorrektverwendet
werden,ohnedaßdemBenutzendendieseProzedurenbewußtsindoderer ihreDetailskenntundversteht.
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19.2Logiksprachen,Programmiersprachen,natürliche Sprachen

19.2.1Drei unterschiedlicheSystemtypender Semantik

1. Logiksprachen
Entstandenim Rahmender Philosophie.Wurdenentwickelt, um die WahrheitbeliebigerPropositionenin
Bezugauf beliebigeModelle der Welt zu charakterisieren.Sie habeneinemetasprachlicheSemantik, weil
dieKorrelationzwischendenbeidenEbenenaufdemPrinzipdermetasprachlichenDe�nition beruht.

2. Programmiersprachen
SieentstandenausdempraktischenBedürfnis,denUmgangmit Computernunddie Entwicklungvon Pro-
grammenzu vereinfachen.Siehabeneineprozedurale Semantik, weil die Korrelationzwischendenbeiden
Ebenenauf demPrinzipder Ausführungberuht,d.h. der operationalenUmsetzungvon Befehlenauf einer
abstraktenMaschine,diemeistelektronischrealisiertist.

3. NatürlicheSprachen
Entwickeln sich auf natürlicheWeisein ihrer jeweiligen Sprachgemeinschaft.Linguistenanalysierendie
vorgegebenennatürlichenSprachensyntaktisch,indem sie die Kombinatorikder Ober�ächenexplizit als
generative Grammatikenrekonstruieren.Die zugehörigensemantischenRepräsentationenmüssenüberall-
gemeinePrinzipiender natürlichsprachlichenKommunikationerschlossenwerden,weil die Meaning1 im
Unterschiedzur Ober�ächekeinekonkreteexterneManifestationhat.NatürlicheSprachenhabeneinekon-
ventionsbasierteSemantik, weil dieKorrelationzwischendenbeidenEbenenaufKonventioneninnerhalbder
Sprachgemeinschaftberuht.
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19.2.2Drei Arten der semantischenInter pretation
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19.2.3Abbildungsrelationenzwischenden drei Arten der Semantik
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19.2.4Charakterisierung der Abbildungen

� Nachbildung
Die LogiksprachenentwickeltensichursprünglichalskünstlicheNachbildungausgewählterPhänomeneder
natürlichenSprachen(N! L). Programmiersprachenwie LISP undPrologwiederumentstandenalsproze-
duraleNachbildungvon TeilaspektenbestimmterLogiksprachen(L! P). Die Programmiersprachenhaben
auchPhänomenedernatürlichenSprachendirektnachgebildet,z.B. denBefehl(N! P).

� Rekonstruktion
WennsicheinneuerkünstlicherSprachtypetabliertundverselbständigthat,ergibt sichdieMöglichkeit, die
Ausgangssprachezumindestteilweisemit denMethodender neuenSprachezu rekonstruieren.So bemüht
sichdie theoretischeLinguistik, mit logischenMethodenkünstlicheFragmentedernatürlichenSprachenzu
rekonstruieren(L! N). Die Computerlinguistikhat zumZiel, natürlicheSprachenmit Hilfe von Program-
miersprachenzu rekonstruieren(P! N). EineRekonstruktionprogrammiersprachlicherKonstruktein einer
neuenLogikspracheist ebenfallsdenkbar(P! L).

� Übertragung
DergezielteVersuch,BeweismethodenundErgebnisseauseinerkünstlichenSprachein eineanderezuüber-
tragen,hatsichinsbesonderebeiderAnwendunglogischerErgebnisseaufdieProgrammiersprachenalssehr
erfolgreicherwiesen(L! P). Eine allgemeineÜbertragungist jedochaufgrundder unterschiedlichenMe-
thoden,StrukturenundZiele dieserbeidenSemantiksystemenicht möglich.Auch in derSprachphilosophie
war der (L! N) Versuch,die Semantikder Logiksprachenauf möglichstalle Phänomeneder natürlichen
Sprachenzu erweitern,nur teilweiseerfolgreich.
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� Kombinierbarkeit
Die Computerlinguistikhat dasZiel, natürlicheSprachenmit Hilfe von Programmiersprachenzu model-

lieren (P! N), wobei Methodenund Ergebnisseder Logiksprachensowohl für die Konstruktionder Pro-
grammiersprachen(L! P)alsauchfür dieAnalysedernatürlichenSprachen(L! N) berücksichtigtwerden.
Hierfür mußeinetheoretischeStrukturgefundenwerden,die eserlaubt,die drei Sprachsystemein einem
einheitlichenfunktionalenRahmenzu kombinieren.Dabeisolltendie unterschiedlichenEigenschaftender
verschiedenenSystemeeinerseitsoptimalgenutzt,andererseitsaberKon�ikte oderRedundanzenvermieden
werden.

c
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19.3Funktionsweiseder logischenSemantik

19.3.1Inter pretation einer Proposition

schlafen (Julia)1. Ebene:  Logik-Sprache

2. Ebene:  Welt (Modell)

c
 2000–2004RolandHausser



Kapitel19: Drei TypenderSemantik 407

19.3.2De�nition einer minimalen Logik

1. Lexikon

MengedereinstelligenPrädikate: { schlafen, singen}
MengederNamen: { Julia, Susanne}

2. Modell
Ein Modell M ist ein Zweitupel(A, F), wobeiA einenichtleereMengevonEntitätenundF eineDenotati-
onsfunktionist (siehe3).

3. Mögliche Denotationen

(a) Wenn P1 ein einstelligesPrädikatist, dannsind die möglichenDenotationenvon P1 in bezugauf ein
Modell M eineUntermengevonA. Formal:F(P1)M � A.
z.B: F(schl�ft )M = {a1, a2, a3} � A = {a1, a2, a3, a4, a5, a6}

(b) Wenn� einNameist,dannsinddiemöglichenDenotationenvon� in bezugaufeinModell M Elemente
vonA. Formal:F(� )M 2 A.
z.B: F(Julia)M = a1

(c) Wenn� einSatzist, dannsinddiemöglichenDenotationenvon � in bezugaufeinModell M dieZahlen
0 und1, diealsWahrheitswertefalsch undwahr interpretiertwerden.Formal:F(� )M 2 {0,1}.

In bezugauf ein Modell M ist ein Satz� ein wahrerSatzdannundnur dann,wenndasDenotatvon � in
M derWert1 ist.

c
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4. Syntax

(a) WennP1 eineinstelligesPrädikatund� einNameist, dannist P1(� ) einSatz.
(b) Wenn� einSatzist, dannist auch: � einSatz.
(c) Wenn� einSatzist und einSatzist, dannist � &  einSatz.
(d) Wenn� einSatzist und einSatzist, dannist � _  einSatz.
(e) Wenn� einSatzist und einSatzist, dannist � !  einSatz.
(f) Wenn� einSatzist und einSatzist, dannist � =  einSatz.

5. Semantik

(a) In bezugauf ein Modell M ist `P1(� )' ein wahrerSatzdannundnur dann,wenndasDenotatvon � in
M ElementdesDenotatsvonP1 in M ist.

(b) In bezugauf ein Modell M ist `: � ' ein wahrerSatzdannund nur dann,wenndasDenotatvon � in
bezugaufM gleich0 ist.

(c) In bezugauf ein Modell M ist `� &  ' ein wahrerSatzdannundnur dann,wenndie Denotatevon �
undvon  in bezugaufM gleich1 sind.

(d) In bezugaufeinModell M ist `� _  ' einwahrerSatzdannundnurdann,wenndasDenotatvon� oder
von  in bezugauf M gleich1 ist.

(e) In bezugaufeinModell M ist `� !  ' einwahrerSatzdannundnurdann,wenndasDenotatvon � in
bezugaufM gleich0 ist oderdasDenotatvon  in bezugaufM gleich1 ist.

(f) In bezugauf ein Modell M ist `� =  ' ein wahrerSatzdannundnur dann,wenndasDenotatvon � in
bezugaufM gleichdemDenotatvon  in bezugaufM ist.
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19.3.3Schemavon Tarskis T-Bedingung

T: x ist einwahrerSatzdannundnurdann,wennp.

Die T-Bedingungals Ganzesist ein Satzder Metasprache,der denSatzx der Objektsprachezitiert und als p
übersetzt. Tarskiillustriert seineMethodemit demfolgendenBeispiel:

19.3.4Instantiierung von Tarskis T-Bedingung

`It is snowing' ist einwahrerSatzdannundnurdann,wennesschneit.

DiesesBeispielist von trügerischerEinfachheit,die zu Mißverständnissengeführthat. Was19.3.3und19.3.4
in ihrerprovokativenSimplizitätfür sichalleinbetrachtetnichtzumAusdruckbringen,ist dergenaueCharakter
der Zwei-Ebenenstruktur(siehe19.1.2).Dieseliegt allen Formender semantischenInterpretationenzugrunde
undwird daherauchvonTarskisspeziellerMethodeexempli�ziert.

c
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19.3.5Verhältnis von Objekt- und Metasprache

......................................................

......................................................Welt:EBENE I I

Objektsprache:EBENE I It is snowing.

ZustanddesSchneiens wenn es schneit.

dann und nur dann
ist ein wahrer Satz

`It is snowing.'

Metasprache:

DerdirekteBezugderMetaspracheaufdieWelt wird Veri�kation genannt.Die Veri�kation vonT bestehtin der
praktischenMöglichkeit, tatsächlichfestzustellenob p zutrifft odernicht.

c
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19.3.6T-Bedingungbei logischerDe�nition

Die Möglichkeit, dieseT-Bedingungzu veri�zieren, wird durchnicht mehrundnicht wenigeralsdie Tatsache
garantiert,daßbei jedembeliebigenModell M jederSprecherdesDeutschenmit einerminimalenKenntnisder
Mengentheoriein derLageist, zu sehen(im SinnederunmittelbarenAnschauung),ob die im Übersetzungsteil
vonT angegebeneRelationvonM erfüllt wird odernicht.

=1pt
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..................................................

...................................
........
.......
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..

..
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..

..

..

..

..

..

..

........
........
.......
.................................

...................

1. Ebene: Objektsprache P(a)

Metasprache:

Der Satz `P(a)'ist wahr

........
........
.........

...........
..............

...................
.................................

................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................
.....................

...............
............

..........
........
........
.

referiertaufP(a) in Objektsprache

o

in Bezug auf M d.u.n.d. wenn
das Denotat von a in M
Element des Denotats von P in M ist2. Ebene: Modell M

beschreibtTeil desModellsM

oo
o o
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19.3.7Die “unmittelbar eAnschauung” in der Mathematik

Die BerufungaufdieunmittelbareAnschauungist in derGeschichtederMathematikschonimmeralsdie letzte
Instanzherangezogenworden.

En l'un lesprincipessontpalpablesmaiséloignésde l'usagecommundesortequ'on a peineà tourner
latetêtedececôte-la,manqued'habitude: maispourpeuqu'on l'y tourne,onvoit lesprincipesà peine;
et il faudraitavoir tout à fait l'esprit fauxpourmal raisonnersurdesprincipessi grosqu'il estpresque
impossiblequ'ils échappent.

[Im mathematischenSinnsinddiesePrinzipienoffensichtlich,abersiewerdennormalerweisenicht ver-
wendet.Durch diesenMangelan Gewohnheithat manSchwierigkeitensich ihnenzuzuwenden:Aber
sobaldmansichihnenzuwendet,werdendiesePrinzipienganzoffenbarundesbräuchteeinenganzund
garverwirrtenGeist,umaufderBasisdieseroffensichtlichenPrinzipienfalscheSchlüssezuziehen.]

B. PASCAL (1623 -1662), Pensées, 1951:340
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19.4Metasprachlicheoder prozeduraleSemantik?

19.4.1Konstruktion der Metasprache

TarskifordertvonderMetasprache,daß(i) alleZeichenundAusdrückeexplizit aufgezähltwerdenund(ii) jedes
ZeichenundjederAusdruckderMetaspracheeineklareBedeutunghat(hasa clear meaning. (Tarski1935.,S.
172).

19.4.2Tarski' sBeispieleiner Metasprache

TarskisBeispiel ist der Klassenkalkül.Die einzigenAusdrücke, die Tarski hierbeibenutzt,sind Begriffe wie
nicht, und, ist enthalten in, ist Element von, Individuum, Klasse undRelation. Die BedeutungdieserAus-
drücke ist insofernunmittelbarklar undverständlich,alsessichausschließlichum mathematischeObjekteund
mengentheoretischeOperationenhandelt.Tarski beschränktalsoseineMetaspracheauf die Elementarbegriffe
einervollentwickelten(Meta)theorie,in diesemFall einenTeilbereichderGrundlagenmathematik.

19.4.3Parallele zwischenLogiksprachenund Programmiersprachen

Sowie Tarskivon einerMetasprachefordert,dasssienur unmittelbaroffensichtlicheBegriffe undOperationen
enthaltendarf, ist esfür eineProgrammierspracheerforderlich,dasssie nur operationalisierbare Begriffe und
Prozedurenenthält.

Allerdings:unmittelbaroffensichtlich6= operationalisierbar.

c
 2000–2004RolandHausser



Kapitel19: Drei TypenderSemantik 414

19.4.4Beispieleiner inhaltsleerenT-Bedingung

`A ist rot' ist einwahrerSatzdannundnur dann,wennA rot ist.

19.4.5VerbesserteT-Bedingungfür rot

`A ist rot' ist ein wahrerSatzdannundnur dann,wennA Licht im Frequenzbereichzwischen� und�
refraktiert.

19.4.6Hierar chieder Metasprachen

....................................................
....................................................

........
........
..............................

............
...............................

........
.......

....................................................

....................................................

....................................................

....................................................[[[Objektsprache Metasprache] Metametasprache] Metametametasprache]

Welt

...

.

..
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19.4.7Unabhängigkeit von der Metasprache

Unabhängigkeit von derMetasprachebedeutetnicht, daßComputerauf uninterpretierte,rein syntaktischeDe-
duktionssystembeschränktbleiben,sonderndasTarskisMethodedersemantischenInterpretationnichtdieeinzig
möglicheist.AnstattobjektsprachlichenAusdrückenmit Hilfe einerMetasprachesemantischeRepräsentationen
zuzuordnen,verwendenComputerdie operationaleMethode,in der die Bedeutungder Programmiersprache
automatischalsOperationenderMaschinerealisiertwerden.

19.4.8Beispielfür Unabhängigkeit von einer Metasprache

EineadäquatemetasprachlicheDe�nition für die RegelnderGrundrechenartenzu erstellen,stellt kein Problem
dar. Der Weg von diesermetasprachlichenDe�nition zu einerfunktionierendenRechenmaschineist allerdings
weit,unddieRechenmaschinewird schließlichreinmechanischfunktionieren± ohneBezugzudieserMetaspra-
cheundohnedieMetaspracheverstehenzu müssen.

19.4.9Programmierung logischerSysteme

Esgibt viele logischeCalculi,dieniemalsalsComputerprogrammeumgesetztwordensindundesauchniemals
seinwerden.Der Grunddafür liegt darin, daßihre metasprachlicheBeschreibung Teile enthält,die zwar von
ihrenEntwicklernalsunmittelbareinsichtigangesehenwerden(z.B.Quanti�zierungüberdieunendlicheMenge
aller möglichenWeltenin der Modallogik), die abertrotzdemfür die Umsetzungals “mechanische”Prozedur
vollkommenungeeignetsind.
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19.5Tarskis Problemder natürlichsprachlichen Semantik

19.5.1LogischeSemantik für natürliche Sprache?

Theattemptto setupastructuralde�nition of theterm`truesentence'± applicableto colloquiallanguage
± is confrontedwith insuperabledif�culties.
[Der Versuch,zu einerstrukturellenDe�nition desBegriffs `wahrerSatz' zu gelangen± anwendbarauf
dieUmgangssprache± stehtvor unüberwindlichenSchwierigkeiten.]

Tarski1935,S.164.
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19.5.2EpimenidesParadox, schwacheVersion

DasParadoxberuhtaufSelbstreferenz.In seinerursprünglicheǹschwachen'Form lauteteswie folgt:
WenneinKretersagt,Alle Kreter l�gen (immer), gibt eszweiMöglichkeiten.
� EntwederderKretersprichtdie Wahrheit,in welchemFall esfalschist, daßalle Kreterlügen± daer ja selbst
einKreterist.
� OderderKreterlügt, d.h. esgibt mindestenseinenanderenKreter, dernicht lügt.
In beidenFällenist derSatzfalsch.

19.5.3EpimenidesParadox, starkeVersion (nachLeśniewski)

................
................

................
...............

................
...............

................
...............

................
...............

................
...............

................
...............

................
...............

................
............

= Satz in Zeile X (sogenannte `Abk�rzung')

c

Substitution der c-Abk�rzung: Satz in Zeile X ist nicht ein wahrer Satz

ist nicht ein wahrer Satz

c

Zeile X:

Interpretation der c-Abk�rzung: c ist nicht ein wahrer Satz ist nicht ein wahrer Satz.

Eliminierung der doppelten Negation: c ist ein wahrer Satz.
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19.5.4Tarskis Beweis

UmderbesserenKlarheitwillen werdenwir dasSymbol̀ c' alstypographischeAbkürzungdesAusdrucks
`derSatz,derauf Seite 418in derviertenZeilevonobengedrucktsteht'verwenden.Manbetrachtenun
denfolgendenSatz:

c ist nichtein wahrerSatz.

BezüglichderBedeutungdesSymbols̀ c' könnenwir empirischfeststellen:
(a) `c ist nichteinwahrerSatz' ist identischmit c.
FürdasZitat desSatzesc gebenwir eineErklärungim SinnderT-Bedingung19.3.3:
(b) `c ist nicht ein wahrerSatz' ist ein wahrerSatzdann± undnur dann± wennc nicht ein wahrerSatz
ist.
Die Prämissen(a)und(b) ergebenzusammensoforteinenWiderspruch:
c ist einwahrerSatzdannundnurdann,wennc nichteinwahrerSatzist.

Tarski1935
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19.5.5Ink onsistenteT-Bedingungbeim Epimenides-Paradox

c

Substitution
basierendauf
Abkürzung

ist wahr

`wahr' von
metasprachlicher
T-Bedingung

d.u.n.d.w. c

metasprachl. Korrelat
zuobjektsprachl.

Wort `c'

ist nicht wahr

metasprachl. Korrelat
zuobjektsprachl.

Wort `wahr'
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19.5.6Drei Möglichkeitenzur VermeidungdesWiderspruchs in der metasprachlichenT-Bedingung

1. VerbietenderAbkürzungundderdarausfolgendenSubstitution.Von Tarskiabgelehnt,“weil eskeinenra-
tionalenGrundgibt, dieSubstitutionim allgemeinenzuverbieten.”

2. Unterscheidungder WahrheitsprädikatèwahrO ' der Objektspracheund `wahrM ' der Metasprache.Damit
wäre

c ist wahrO dann und nur dann, wenn c nicht wahrM ist.
nicht widersprüchlich,weil wahrO 6= wahrM . DieseMöglichkeit ziehtTarskinicht in Betracht,vermutlich
weil die PostulierungmehrererWahrheitsprädikatemit demeigentlichenAnliegender logischenSemantik,
nämlicheinerformalenCharakterisierungderWahrheit,kollidiert.

3. Die von Tarski gewählteOption bestehtdarin,die VerwendungdesWahrheitsprädikatsin der zu interpre-
tierendenObjektsprachezu verbieten.Für die ursprünglichenZiele der logischenSemantikstellt die Wahl
dieserdrittenMöglichkeit, alsodieVerbannungderWörterwahrundfalsch ausderObjektsprache,keinerlei
Problemdar.
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19.5.7Gründe für die dritte Option

“Der Grund,weshalbdie Wortsprachenzu diesemZweck[d.h. Schlüssenur nachrein logischenGeset-
zenzu ziehen]weniggeeignetsind,liegt nicht nur andervorkommendenVieldeutigkeit derAusdrücke,
sondernvor allem in demMangelfesterFormenfür dasSchließen.Wörter wie > also< , > folglich< ,
> weil< deutenzwar daraufhin, daßgeschlossenwird, sagenabernichtsüberdasGesetz,nachdem
geschlossenwird, undkönnenohneSprachfehlerauchgebrauchtwerden,wo garkein logischgerechtfer-
tigterSchlußvorliegt.”

Frege1896(1967,S.221)

19.5.8Gründe gegendie dritte Option

Wenndie logischeSemantikauf die natürlichenSprachenangewendetwird, folgt ausder dritte Möglichkeit
ein ernstesProblem.Denndie natürlichenSprachenmüssendie Wörterwahr undfalsch enthalten.Die logisch-
semantischeInterpretationeinernatürlichen(Objekt-)Sprachein ihrerGesamtheitführt alsounvermeidlichzum
Widerspruch.
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19.5.9MontaguesWahl: Ignorier endesProblems

Ich weisedie Behauptungzurück,daßzwischendenlogischenunddennatürlichenSprachenein wich-
tiger theoretischerUnterschiedbestünde.. . . Wie DonaldDavidsonbetrachteich die Konstruktioneiner
Theorieder Wahrheit± oderallgemeiner, der WahrheitunterbeliebigenInterpretationen± als dasele-
mentareZiel ernsthafterSyntaxundSemantik.

Montague1970,Englishasa formal language

19.5.10DavidsonsWahl: AufschiebendesProblems

TarskisPunkt ist, daßwir die natürlichenSprachenbis zur Unkenntlichkeit reformierenmüßten,bevor
wir die formal-semantischeMethodeauf sie anwendenkönnten.Solltedieswahrsein,so ist estödlich
für meinProjekt.

Davidson1967
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20.Wahrheit, Bedeutungund Ontologie

20.1Bedeutungsanalysein der logischenSemantik

20.1.1Bedeutungsbegriffder logischenSemantik

Ein Sprecherkenntdie BedeutungeinesSatzes,wenner in bezugauf beliebigeSituationensagenkann,
obderSatzwahroderfalschist.

20.1.2ExistentielleVerallgemeinerung

Aus derWahrheiteinerPropositionF(a,b)folgt die Existenzvon a undvon b. Zum Beispielwird derSatzJulia
ißt eine Tomate semantischalseineessen-RelationzwischenJuliaundeinerTomateanalysiert.WennJulia ißt
eine Tomate wahrist, dannmußesauchwahrsein,daßJuliaexistiertunddaßdieTomateexistiert.

20.1.3Substituierbarkeit von Identitäten

Aus derPrämisseb = c undF(b) folgt, daßF(c) gilt. Wennz.B. gilt Tomate = Paradeiser, dannfolgt ausder
WahrheitdesSatzesJulia ißt eine Tomate dieWahrheitdesSatzesJulia ißt einen Paradeiser. DieSubstitution
salvaveritate, d.h. unterErhaltungdesWahrheitswerts,von Paradeiser für Tomate basiertauf der Tatsache,
daßdieseverschiedenenBegriffe dasselbeObjektbezeichnen.
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20.1.4UnterschiedlicheFolgerungseigenschaften

1) Julia �ndet ein Einhorn. > Ein Einhorn existiert.
2) Julia sucht ein Einhorn. 6> Ein Einhorn existiert.

Die Prämissenhabenin beidenBeispielendiegleichelogischeStrukturF(a,b).Sieunterscheidensichnur in der
Wahl desVerbs.Trotzdemgilt in (1) bei WahrheitderPrämissedie WahrheitderFolgerung± im Einklangmit
derRegelderexistentiellenVerallgemeinerung,währenddiesin (2) nichtgilt.

20.1.5DasersteProblemfür eineextensionaleOntologie

Wie kannzwischeneinemSubjektundeinemObjekteineRelationaufgebautwerden,wenndasObjektgarnicht
existiert?Wie kannein Satzwie Julia sucht ein Einhorn grammatischwohlgeformt,sinnvoll undsogar wahr
sein?

20.1.6EingrenzungdeserstenProblems

Die LösungbestandzumTeil darin,in dennatürlichenSprachenbestimmteUmgebungenauszuweisen,in denen
dieRegelderexistentiellenVerallgemeinerungnichtgilt ± z.B. dieUmgebungnachdemVerbsuchen. Diessind
diesogenanntenungeraden(Frege1892),opaquen(Quine1960)oderintensionalen(Montague1974)Kontexte.
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20.1.7DaszweiteProblemfür eineextensionaleOntologie

Wie soll der BedeutungsunterschiedzwischenunterschiedlichenAusdrücken für nicht-existenteGegenstände,
z.B. Quadratur des Kreises, ein Einhorn und Pegasus, im RahmendeslogischenSystemsbeschrieben
werden?

DaßeineUnterscheidungdieserBedeutungennotwendigist, folgt ausderzweitenRegel,derSubstituierbarkeit
von Identitäten.Wennnämlich für Quadratur des Kreises, ein Einhorn und Pegasus dasselbeReferenz-
objekt,z.B. die leereMenge,postuliertwerdenwürde,um auf dieseWeisedie Nicht-Existenzdervon diesen
TermenbezeichnetenGegenständeauszudrücken,würdeüberdie Substituierbarkeit von IdentitätenausJulia
sucht ein Einhorn auchJulia sucht die Quadratur des Kreises undJulia sucht Pegasus folgen.

20.1.8FregesLösungsvorschlagfür daszweiteProblem

Frege1892schlossausderNicht-ÄquivalenzvonJulia sucht ein Einhorn undJulia sucht die Quadratur des
Kreises, daßesnebendenvonderSprachebezeichnetenReferenzobjektenin derWelt auchsprachlicheBedeu-
tungengibt, die unabhängigvon denbezeichnetenObjektenexistieren.Diesenannteer `Sinn', im Unterschied
zudenReferenzobjekten,dieer `Bedeutung'nannte.
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20.1.9OntologischerStatusder Bedeutung(Sinn)

Fregesordneteden sprachlichenBedeutungeneine ähnlicheExistenzin der realenWelt zu wie den Zahlen
und denmathematischenGesetzenim mathematischenRealismus.Der mathematischeRealismusgehtdavon
aus,daßdie mathematischenGesetzeauchdannexistieren,wennesniemandengibt, dersiekennt.Nachdieser
AuffassungentdeckenMathematikerGesetze,die ewig gültig sind.GenausosolltennachFregesAuffassungdie
sprachlichenBedeutungenexistieren,unabhängigdavon, ob esSprachteilnehmergibt, die sie entdeckthaben
undmeistmehrschlechtalsrechtverwenden,odernicht.
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20.2Intension und Extension

20.2.1BeispieleCarnapscherIntensionen

Intension
Proposition: I � J ! {0,1}

Extension

Intension
Eigenname: I � J ! a 2 A

Extension

Intension
einst.Prädikat: I � J ! {a1, a2,..} � A

Extension

c
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20.2.2Zwei Ansätzeder Bedeutungsanalyse

......

...............................................................................................................................................

FregesTheorie: [+Sinn]

1. Ober¯�che des Ausdrucks

...............................
.......................

CarnapsTheorie: [-Sinn]

3. Referent

1. Ober¯�che des Ausdrucks

2. Funktion: Index 3.Extension

2. Bedeutung (Sinn)
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20.3PropositionaleEinstellung

20.3.1Zwei Grundpr oblemeder logischenSemantik für natürliche Sprache

� DasEpimenides-Paradoxund

� dasProblemderpropositionalenEinstellungen

20.3.2Beispieleiner propositionalenEinstellung

Susanne glaubt, daß Cicero den Catilina anklagte.

20.3.3Annahmeder modalenLogik in bezugauf Eigennamen:rigid designators

NachdenIntuitionendermodalenLogik denotiertein Eigennamenin allenmöglichenWeltendasselbeIndivi-
duum(rigid designator).Weil z.B. Cicero undTullius Namenfür einunddieselbePersonsindgilt notwendiger-
weise(d.h.,in allenmöglichenWelten)daßCicero = Tullius. Deshalbfolgt ausderWahrheitvonCicero klagte
Catiline an notwendigerweisedieWahrheitvonTullius klagte Catiline an.
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20.3.4Problemder propositionalenEinstellungen

Obwohl dieReferentenvonCiceroundTullius notwendigerweiseidentischsind,könntediesSuzanneunbekannt
sein.DeshalbwürdeeineSubstitutionsalvaveritatezusätzlichdie Wahrheitvon Suzanne glaubt daß Cicero
gleich Tullius ist.

Wennmanheraus�ndenwill, wasein Individuum glaubt, ist mandemabhängig,wasdasIndividuum zu er-
zählenbereit ist. Da es nicht möglich ist, objektiv zu prüfen,ob dies wahr oder falschist, sind individuelle
`Glaubenswelten'zu rechtals ein Paradebeispieldessenangesehenworden,wasaußerhalbderwissenschaftli-
chenWahrheits�ndungliegt.

20.3.5FundamentaleFrageder logischenSemantik: Formulierung I

De�nition derWahrheit(sbedingungen)überBedeutungenoder
De�nition derBedeutungenüberWahrheit(sbedingungen)?

20.3.6FundamentaleFrageder logischenSemantik: Formulierung II

Ist derSprecher-HörerTeil derModellstrukturoder
ist dieModellstrukturTeil desSprecher-Hörers?
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20.3.7Zwei Inter pretationender Modelltheorie

..............................

......................

..............................

......................

...............................................................................................................................................

........
..................................................
..

..............................................................................................................................................................................................................................................

Welt

[+konstruktiv][-konstruktiv]

Referenzebene Referenzebene

Sprachober¯�che

Sprachober¯�che KOGNITIVER AGENT

Welt

20.3.8Der fundamentalsteUnterschiedzwischen[� konstrukti v] Ontologien

� Systeme,die aufeiner[±konstruktiv] Ontologieberuhen,müsseneinemetasprachlicheSemantikhaben.

� Systeme,die aufeiner[+konstruktiv] Ontologieberuhen,müsseneineprozeduraleSemantikhaben.
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20.4Vier Grundontologien

20.4.1Ontologiender semantischenInter pretation

...............................................................................................................................................

.........

......................................................................................

.....

ii [+Sinn, –konstrukti v]
Frege

Referent Referent

Sprachober�äche Sprachober�äche

[Sinn]

Welt

Sprachober�äche

Referent

Newell & Simon, Winograd, Shank
iii [–Sinn, +konstrukti v]

Anderson, CURIOUS, SLIM-Maschine
iv [+Sinn, +konstrukti v]

Referent

[Sinn]

Sprachober�äche

KOGNITIVER AGENT KOGNITIVER AGENT

Russell, Carnap, Quine, Montague
i [–Sinn, –konstrukti v]

Welt Welt

Welt
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20.4.2Die [±Sinn,±konstrukti v] Ontologie (i) der logischenSemantik

In demBemühenum einesolideFundierungderWahrheitwerdennur Referenzobjekteverwendet,die ontolo-
gischunzweifelhaft̀ real' sind.Aufgrundihrer ontologischenFundierungist einelogischeSemantikprinzipiell
ungeeignetfür einevollständigeAnalysedernatürlichenSprachen.

20.4.3Die [+Sinn,±konstrukti v] Ontologie (ii) von Frege

Versuch,dieungeraden(opaquen,intensionalen)Lesartenin dennatürlichenSprachenzuanalysieren.Als Theo-
rie derWahrheitist jede[±konstruktiv]-Semantikmit einerDarstellungkognitiver Zuständenotwendigerweise
unvereinbar.

20.4.4Die [±Sinn,+konstrukti v] Ontologie (iii) der Programmiersprachen.

Entwickelt um elektronischeProzedurenüberdie KommandosderProgrammiersprachezu kontrollieren.Eine
direkte, festeVerbindungzwischenden Sprachober�ächenund ihren Referenzobjektenmachtdie autonome
Klassi�kation neuerObjekteeinesbekanntenTypsgrundsätzlichunmöglich.Deshalbsind[±Sinn,+konstruktiv]
SystemeaufgeschlosseneWeltenbeschränkt,dievomProgrammiererde�niert werden.

20.4.5The [+Sinn,+konstrukti v] Ontologie (iv) der SLIM Sprachtheorie

Die [+Sinn] Eigenschaftist die strukturelleVoraussetzungfür denAbgleich zwischender Meaning1 und dem
Verwendungskontext,währenddie[+konstruktiv] EigenschaftdiesenAbgleichim InnerendeskognitiveAgenten
ermöglicht.
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20.4.6[±Sinn] Ontologieals Vereinfachungder [+Sinn] Ontologie

1. Die Welt ist geschlossen,d.h.eskönnenwederneueObjektehinzukommennochalteverschwinden.

2. Die BeziehungzwischensprachlichenAusdrückenundihrenReferentenist ein für allemalfestgelegt.

3. EinespontaneVerwendungvonSprachedurchdenSprecher-Hörerist nicht vorgesehen.

Problem:dersprachlicheBezugaufneueObjekteeinerbekanntenArt ist nichtmöglich.

20.4.7[±konstrukti v] OntologiealsVereinfachungder [+konstrukti v] Ontologie

1. Die WahrnehmungdesAgentenist soperfekt,daßdieUnterscheidungzwischenexternenObjektenundihrer
internen(kognitiven)Repräsentationvernachlässigtwerdenkann.

Problem:propositionaleEinstellungenkönnennichtmodelliertwerden.
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20.5SoritesParadox und die Behandlungder Vagheit

20.5.1Soritesoder Haufenparadox

Ein Sandkorn bildet keinenHaufen.Wennmanein zusätzlichesSandkorn danebenlegt, bestehtimmer
noch kein Haufen.Wenn n Körner keinenHaufenbilden, dannentstehtdurch dasHinzufügeneines
einzigenzusätzlichenKornsimmernochkeinHaufen.WenndieserProzeßdesHinzufügensjedochlange
genugfortgesetztwird, dannbe�ndet mansichirgendwannin einerSituation,wo tatsächlichein Haufen
entstandenist.

20.5.2Vagheitals Grund für nicht-bivalenteLogik

FeinfühligeSprachforscher, insbesonderePsychologenund Sprachphilosophen,habensich seit langem
auf die Tatsacheeingestellt,daßdie KonzeptedernatürlichenSprachenvageGrenzenundverschwom-
meneRänderhaben,und daßdeshalbSätzeder natürlichenSprachensehroft wederwahr nochfalsch
nochunsinnigsind,sondernvielmehrwahrzueinemgewissenGradundfalschzueinemgewissenGrad,
wahrin gewissenHinsichtenundfalschin anderen.

G. Lakoff 1972,p. 183
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20.5.3Futurk ontingentePropositionenals Grund für nicht-bivalenteLogik

In dergesamtenHauptströmungderEntwicklungderLogik im WestenwardieherrschendeLehrmeinung,
daßjedePropositionentwederwahr odersonstfalschist ± obwohl die ZuweisungdesWahrheitswerts
sehrwohl wedernotwendigin bezugauf die Sachverhaltenochbestimmbarin bezugauf unserWissen
von ihnenseinkann.DieseThese,heuteallgemeindas“GesetzvomausgeschlossenenDritten” genannt,
wurdejedochschonin derAntike in Fragegestellt.In Kap.9 seinerAbhandlungDe Interpretationebe-
handeltAristotelesdasWahrheitsverhältnisvon Alternativenbzgl. “zukunftskontingenterSachverhalte”,
derenEintreffen ± wie die Seeschlachtvon morgen± nochnicht von unsbestimmtwerdenkannund
möglicherweisesogarnochgar nichtbestimmtist.

N. Rescher, 1969,p. 1

20.5.4Grundpr oblemder drei- oder mehr-wertigen Logiken

Wie soll derWahrheitswertkomplexer PropositionenausTeilenbestimmtwerden,die keinebivalenten
Wahrheitswertehaben.

ZumBeispiel:WelchenWert soll `A & B' erhalten,wennA denWert1 undB denWert# hat?

Entsprechendin einemvielwertigenSystem:WennA beispielsweisedenWert 0,615undB denWert 0,423hat,
wassoll dannderWert von `A & B' sein?
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20.5.5DreiwertigeLogik bei �ukasiewicz

& 1 0 #

1

0

#

0

0

0

#

0

#

1

0

#

1 0 #

1

0

#

1

0

#

v

1

1

1

#

1 #

# wird alsunbekanntinterpretiert.
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20.5.6DreiwertigeLogik bei Bochvar

1 0 #

1

0

#

1

0

#

v

1

1 #

#

& 1 0 #

1

0

#

0

0

#

#

1

0

#

#

#

#

#

# wird alsunsinniginterpretiert.

20.5.7Supervaluationenbei van Fraassen

Ziel: ErhaltungderTautologienundKontradiktionen

Mittel: wiederholteWertzuweisung,sogenanntenSupervaluation
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20.5.8Vagheit in einer [-Sinn,-konstrukti v] Semantik

......................................

Referenten:

Sprachober¯�che:
......................................

und

Welt

[die T�r ist rot][die T�r ist offen]

0,615 0,423

20.5.9Vagheit in [+Sinn,+konstrukti v] Semantik

......

....................................................

....................................................

......

Welt

kontextueller Referent

[Sinn]

Sprachober¯�che

d

a

KOGNITIVER AGENT

c

b

Zeichen

Referent
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20.5.10Warum Vagheit keineEigenschaftder Sprachbedeutungenist

Als ReaktionaufdieÄußerungNimm den roten Stein, wird einkooperativerHörerdenblassrosaSteinwählen.

Ober�äche: Nimm denrotenStein!

Meaning1: hellroteKarte....
Kontext:

'

&

$

%

grauerStein
'

&

$

%

blassrosa
Stein

ErsetzendesgrauenSteinsdurcheinendunkelrotennimmtdemblassrosaSteinseinenStatusalsbestmatch.

Ober�äche: Nimm denrotenStein!

Meaning1: hellroteKarte....
Kontext:

'

&

$

%

roterStein
'

&

$

%

blassrosa
Stein

Nun wird ein kooperativer Hörernicht mehrdenblassrosa,sonderndendunkelrotenSteinwählen.Es ist nicht
dieMeaning1 von rot, diesichveränderte,sondernderVerwendungskontext.
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21.Absoluteund kontingentePropositionen

21.1Absoluteund kontingenteWahrheit

21.1.1Begriff der AUSSAGE in der Logik

BezeichnetSätze,die für ihre semantischeInterpretationkein Wissenüberdie Äußerungssituationbenötigen.
DiesespezialisierteBezeichnungist problematisch,weil sieauf einerunzulässigenVermischungvon Äußerung
undAusdruck beruht.

21.1.2AbsolutePropositionen

Drücken wissenschaftlicheodermathematischeInhalteaus.Sie habendie spezielleEigenschaft,daßbei ihrer
InterpretationvonderRolledesSprechersabstrahiertwerdenkann.ZumBeispielhabenbeiderAussage

Im rechtwinkligen Dreieck gilt f�r die Hypotenuse A und die Katheten B und C, daß A2 = B2 + C2

die Umständeder ÄußerungkeinenEin�uß auf die Interpretationund denWahrheitswertdesin ihr verwen-
detenSatzes,weshalbsievernachlässigtwerden.
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21.1.3LogischeWahrheit für absolutePropositionen

Den logischeWahrheitsbegriff repräsentierendie metasprachlichenWörter falsch und wahr, die auf die ab-
straktenmengentheoretischenObjekte ; (leereMenge)und{; } (MengederleerenMenge)derModellstruktur
referieren.SiedienenalsmodelltheoretischeFixpunkte,in diedieDenotateder`Aussagen'nachdenmetasprach-
lichenInterpretationsregelnabgebildetwerden.

21.1.4KontingentePropositionen

DrückenalltäglicheInhalteaus,z.B. Deinem Hund geht es gut.
Könnennur sinnvoll interpretiert± unddabeibzgl. ihresWahrheitswertsgeprüft± werden,wenndie relevanten
Umständeder Äußerungbekanntsind (STAR-Punkt)und systematischin denformalenInterpretationsprozeß
eingebrachtwerden.

21.1.5Natürliche Wahrheit für kontingentePropositionen

Wird von dennatürlichenWahrheitswertenwahrk undfalschk repräsentiert.Intuitiv hateinekontingenteAus-
sagewie

Die Perser haben die Schlacht verloren
z.B. denWert wahrk , wennderSprecheralsAugenzeugedenSachverhaltkorrektbeurteiltundkommuniziert,
oderwenneinekorrekt funktionierendeMitteilungskettezwischendemSprecherundeinemzuverlässigenAu-
genzeugenexistiert.
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21.1.6ProzeduraleDe�nition der natürlichen Wahrheitswertewahrk und falschk

EineÄußerungz.B. einesRobotersist alswahrk zubewerten,wennall Prozeduren,dieanderKommunikation
beteiligtsind,korrektfunktionieren.Anderenfalls ist dieÄußerungfalschk .

21.1.7Vergleichder natürlichen und der logischenWahrheit

...................................................................................................................................................................................
........................

........
........
........
..............................

...............

...................................
........
........
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........
........
........
..............................

....................................

...................................
........
........
...

.................................................................................................................................................................................................................................................................................................
........
........
........
.......
........
.......
........
........
........
.......
........
........
........
.......
........
........
........
.......
........
........
........
.......
........
.......
........
........
........
...

........
........
........
..............................

................................................................ .......... .......... .......... .......... ........................................
........................

...............................
....................... ........................................................................................................................ ......................................................

KOGNITIVER AGENT

Welt

[+Sinn, +konstruktiv] [-Sinn, -konstruktiv]

Kontext

4

3

Sachverhalt

Zeichen
De�nition

MetasprachlicheSprachober¯�che

Sinn

1
2

5
6
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21.2Epimenidesin einem[+Sinn,+konstrukti v] System

21.2.1Gutartiger Fall einer sprachbasiertenAbkürzung

blau
rot

blau
rot

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .

......................

auf der roten Kiste

........

Satz C ist nicht wahr.

C
= die blaue Kiste ist
auf der roten Kiste.

Fakt (i)

Korrespondenz

Satz C ist nicht wahr.

C entspricht nicht der Realität

C = die blaue Kiste ist

interpretiere Fakt (i)

Fakt (ii)
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21.2.2Eine [+konstrukti v,+Sinn] ReanalysedesEpimenidesParadox

........

......................

. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ...
..
..
..
..
..
..
..
..
..
..
..
..
..
..
..
..
..
..
..
..
..
..
..
..
..
..
..
......................................... ......................................................

...............................
....................... .......................

Ort x: . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . ................................
.......................C ist nicht wahr

fact (i): C = der Satz an Ort x

C ist nicht wahr

C entspricht nicht derRealität

C = der Satz an Ort x

interpretiere Fakt (i)

Ort x: C ist nicht wahr

21.2.3Wie eine[+konstrukti v,+Sinn] ReanalysedasEpimenidesParadox entschärft

� die Wörter wahrk und falschk könnenTeil der ObjektspracheseinohnedadurcheinenlogischenWider-
spruchzuverursachen,und

� dievomEpimenides-ParadoxerzeugteRekursionkannin derPragmatikerkanntundbehandeltwerden,ohne
diekommunikativeFunktiondesSystemszu beeinträchtigen.
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21.2.4Grundlage für die ReanalysedesEpimenidesParadox

Durchdie Unterscheidungzwischen(i) denlogischenWahrheitswerten1 und0 ausderT-Bedingungenund(ii)
dennatürlichenWahrheitswertenwahrk undfalschk ausderObjektsprachewird TarskislogischerWiderspruch

a. C ist 1 dann und nur dann wenn C nicht 1 ist

durchdiekontingenteProposition

b. C ist 1 dann und nur dann wenn C nicht wahrk ist.

21.2.5Warum die Reanalyseder logischenSemantiknicht offensteht

Die für die VermeidungdesTarskischenWiderspruchsnotwendigennatürlichenWahrheitswertewahrk und
falschk könnenabernur im Rahmeneiner[+Sinn,+konstruktiv]-Ontologiekonzeptionellmotiviert undproze-
duralimplementiertwerden.

c
 2000–2004RolandHausser



Kapitel21: AbsoluteundkontingentePropositionen 448

21.3FregesPrinzip alsHomomorphismus

21.3.1Die kommunikativeFunktion der natürlichsprachlichen Syntax

bestehtin demZusammenbausemantischerRepräsentationenüberdenZusammenbauder zugehörigenOber-
�ächen. DiesestrukturelleKorrelationzwischenSyntaxund Semantikwurdevon Montaguemathematischals
Homomorphismusformalisiert.

21.3.2Intuiti ver Begriff einesHomomorphismus:Strukturähnlichk eit

Ein Strukturobjektso ist zueinemanderenStrukturobjektSO homomorph,wennesfür jedeelementareEinheit
in so ein entsprechendesGegenstückin SO ± und für jedeRelationzwischenEinheitenin so entsprechende
Relationenin SO ± gibt. Dabeigilt, daßdieeinerelementarenEinheitin so entsprechendenGegenstückein SO
selbstnichtelementarseinmüssen.

c
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21.3.3Homomorphism alseineBeziehungzwischenzwei (uninterpretierten) Sprachen

Sprache-2ist homomorphzuSprache-1wenneseineFunktionT gibt, die

� jedemWort der Kategorie a ausSprache-1einenentsprechendenAusdruckder Kategorie A in Sprache-2
zuordnetund

� jedern-stelligenKompositionf in Sprache-1eineentsprechendeKompositionF in Sprache-2zuordnet,so
daßgilt

� T(f(a,b)) = F((T(a))(T(b)))

21.3.4SchematischeDarstellung von MontaguesHomomorphismus

..............................
........................

Sprache-1:

Sprache-2:
T

f

F

(

(

..............................
........................

A, B

a, b

B

)

)

a

A -

b

c
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21.3.5SyntaktischeKompositionmit homomorpher Semantik

..............................
........................

analysierte Ober¯�chen:

Meaning1:

..............................
........................a

ABA

�

�

b

B

ab

21.3.6Warum die HomomorphismusbedingungFregesPrinzip allein nicht ausreichenformalisiert

FregesPrinzip ist für analysierteOber�ächende�niert, wohingegendie natürlichsprachlicheKommunikation
auf unanalysiertenOber�ächenberuht.DasProblemist, daßderÜbergangvon unanalysiertenzu analysierten
Ober�ächen(Interpretation)undumgekehrt(Produktion)dazumißbrauchtwordenist, dieEbenenderanalysier-
tenOber�ächeund/oderderMeaning1 mit Hilfe von NullelementenoderIdentitätsabbildungenanzureichern.
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21.3.7Verwendungvon Null-Elementen(illegal)

1. EinfügungbeiderInterpretation(#) ± UnterdrückungbeiderProduktion(" ):

..................................
..................

unanalysierte Ober¯�chen:

analysierte Ober¯�chen:

Meanings1:

..................................
..................

a'

AB

a

A

�

�

b#

B

a'

ab#

2. UnterdrückungbeiderInterpretation(#) ± EinfügungbeiderProduktion(" ):

..................................
..................

unanalysierte Ober¯�chen:

analysierte Ober¯�chen: ..................................
..................

Meanings1:

ab'a'

a

A

� b# ab#

b'

A

Null-ElementedesStrukturtyps1. werdenimmerdannpostuliert,wenneineGrammatiktheoriein derunanaly-
siertenOber�ächenicht �ndet, wassiefür ihreSemantikoderSyntaxzubenötigenmeint.

Harald trank ART# Wein (Hineinschmuggelndes`Nullartikels')
IHR# rettet mich! (HineinschmuggelǹNull-Subjekts'beidemImperativ)
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Null-elementedesStrukturtyps2. werdendagegenimmerdannpostuliert,wenneineOber�ächeetwasenthält,
dasderGrammatiktheoriefür ihreSemantikoderSyntaxalsüber�üssigerscheint,wie etwa in

Peter weiß, DAß# Maria schl�ft . (TilgendesFunktionswortes)

DiesebeidenTypenlinguistischerFehlanalysewerdenauchgernekombiniert,wie etwa in demPassiv

VON# Harald WURDE# ART# Wein getrunken.

oderdenIn�niti ven

Peter versprach Maria ZU# PETER# schlafen

Peter befahl Maria ZU# MARIA# schlafen.
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21.3.8Verwendungvon Identitätsabbildungen (illegal)

1. EinfügungbeiderInterpretation(#) ± UnterdrückungbeiderProduktion(" ):

..............................
........................

unanalysierte Ober¯�chen:

analysierte Ober¯�chen:

Meaning1:

..............................
........................

a'

ba

A

�

� B

a'

ab#

AB

b'

2. EinfügungbeiderProduktion(" ) ± UnterdrückungbeiderInterpretation(#):

...............................
.......................

unanalysierte Ober¯�chen:

analysierte Ober¯�chen:

Meaning1:

...............................
.......................

a'

�

a

A

� b ab#

b'

A

ab'

B

c
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21.3.9Ober�ächenk ompositionalitat II (OK-II Prinzip)

EinesemantischinterpretierteGrammatikist ober�ächenkompositionaldannundnurdann,wenn

� sichdie Syntaxauf die KompositionkonkreterWortformenbeschränkt(d.h.keineNull-Wörter oderIdenti-
tätsabbildungen),

� dieSemantikhomomorphzurSyntaxist (im Sinnevon21.3.3)und

� ObjekteundOperationenauf derEbenederSemantik,die derkonkretenSyntaxgemäßderHomomorphie
entsprechen,nichtdurchleereElementeoderIdentitätsabbildungenrepräsentiertwerden.
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21.4Zeitlineare Syntaxmit homomorpher Semantik

21.4.1Zeitlinearer Aufbau semantischerHierar chien

� Schritt1: ÜbersetzungvonWortformenin Teilb�ume
JedereinzelnenWortform wird automatischein semantischerTeilbaumzugeordnet,undzwar gesteuertvon
ihrer jeweiligensyntaktischenKategorie.

� Schritt2: LinksassoziativeKombinationvonTeilb�umen
JederKombinationin der linksassoziativen Syntaxentsprichtin der Semantikdie Kombinationvon Teil-
bäumenfür denSatzanfangunddasnächsteWort.

21.4.2Ableitung von TeilbäumenausWortf ormen

N

man
2man

(SN)
!

........................................................

........................................................

..........
..........
..........
..........
..........
.........
..........
..........
..........
.........
..........
..........
..........
.........
..........
..........
..........
.........
....

........

........
........
........
........
........
........
........

.........
..........

...........
...............

............................................................................................................................................................................................................................................................................................................
.............

..........
.........
.........
........
........
........
........
........
........
.......
.....

...........................................................................!

.....................................................................
...................

.............
...........
........
..........
........
.........
....
........
....
.........
........
.........
.........
.........
..........
..........
.........
...........
................

..............................
.........................................

...................
.............

..........
...........
........
....
........
.........
.........
..........
..........
.........
.........

...........
............

.............
................

.................
........................

...............................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................

ART

SG DEF

NP

N
1the

(SN0SNP)
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21.4.3HomomorphismuszwischenLA-Syntax und Semantik

........

.......

........
........
........
........
........

.........
..........

............
...........................................................................................................................................................................................................................................................................
...........

..........
.........
........
........
........
........
........
........
...... ........

........
........
........
........
........
........

.........
..........

............
..........................................................................................................................................................................................................................................................................
............

..........
.........
........
........
........
........
........
........
......

........................................................................................................................................................................................

.............................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................

.................................................................................................................................................................................

...............................................

...............................................

..........
..........
..........
..........
..........
..........
..........
..........
..........
..........
..........
..........
..........
..........
..........
. ...............................................................

......

...............

...............................................

...............................................

..........
..........
..........
..........
..........
..........
..........
..........
..........
..........
..........
..........
..........
..........
..........
. ...............................................................

......

..............

...............................................

...............................................

..........
..........
..........
..........
..........
..........
..........
..........
..........
..........
..........
..........
..........
..........
..........
. ...............................................................

......

...............

...............................................................
...............

...........
.........
.........
.........
.........
........
.........
.........
........
..........
.........
.........
...........
...........
...................

...............................................
....................

..............
.............
...........
........
..........
..........
.........
.........
...........
............

..........
............

...............
..................

................................
................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................... ...............................................................

...............
...........
.........
.........
.........
.........
........
.........
.........
........
..........
.........
.........
...........
...........
...................

...............................................
....................

..............
.............
...........
........
..........
..........
.........
.........
...........
............

..........
............

...............
..................

...............................
.................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................. ...............................................................

...............
...........
.........
.........
.........
.........
........
.........
.........
........
..........
.........
.........
...........
...........
...................

...............................................
....................

..............
.............
...........
........
..........
..........
.........
.........
...........
............

..........
............

...............
..................

................................
..................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................

verb

give

sentence

3

ART

SG DEF

NP

N

N

man

1

2

nominative

ART

SG DEF

NP

N

N
........
........
........
........
........
........
........

.........
..........

............
..........................................................................................................................................................................................................................................................................
............

..........
.........
........
........
........
........
........
........
......

girl

(SN)

4

5

dative

ARTsemantischeHierarchie

SG DEF

NP

N

N

book

6

7

accusative

.........................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................
................

.............
...........
............
..............

......................
.......................................................

...............................................................................................................................................................................................................................
..........................................................................................................................................................................................................

.......................................................
..........................

................
..............
............
.............

..................
........................

............................
..............................

..................................
....................................

....................................
......................................

.......................................
.........................................

.......................................
...........................................

............................................
................................................

.......................................................
..........................................................................................................

.....

...........................
...........................

...........................
..........................

....................

...........................
...........................

...........................
...........................

...................

...........................
...........................

...........................
..........................

....................

...........................
...........................

...........................
...........................

...................

...........................
...........................

...........................
..........................

....................

...........................
...........................

...........................
...........................

...................

................................................................................................................

................................................................................................................

................................................................................................................

................................................................................................................

................................................................................................................

................................................................................................................

the
(SN0SNP)

man

(SNP)
the man

(D0A0V)
the man gave

syntaktischeAbleitung

(SN0A0V)
the man gave the

(A0V)
the man gave the girl

(SN0V)
the man gave the girl the

(V)
the man gave the girl the book

(SN)

gave
(N0D0A0V)

the
(SN0SNP)

girl
(SN)

the
(SN0SNP)

book
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21.4.4Warum 21.4.3keineKonstituentenstruktur ist

EineKonstituentenstrukturanalysewürdevon derAnnahmeausgehen,daßgave semantischengermit the wo-
man undthe book zusammenhängtalsmit thethe man.
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21.5Komplexit�t der natürlichen Semantik

21.5.1SemantischeInter pretation kann Komplexität ins Astronomischeerhöhen

(a) � (b)

1' :' 3' = 0.333...

1:3

3.14159265...

21.5.2Inter pretation von `Trakhtenbr od Theorem' innerhalb der SLIM Sprachtheorie

...................................................... ...............................
.......................

...................................................... ...............................
.......................3. Kontextdatei

.............

1. Trakhtenbrod Theorem A. Trakhtenbrod Theorem (reales Sprachtoken)

B. mathematischer Inhalt des Theorems

2. Meaning1
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21.5.3KoNSem-Hypothese(Komplexit�t Nat�r licher Semantik)

Die semantischeInterpretationeinernatürlichenSyntaxim RahmenderC-LAGsist nurdannempirischadäquat,
wenneseineendlicheKonstanteK gibt, sodaßgilt

� für jedeelementareWortform in derSyntaxbestehtdiezugehörigesemantischeRepräsentationausmaximal
K Elementenund

� für jedeelementareKompositionin derSyntaxerhöhtdiezugehörigesemantischeKompositiondieZahlder
ElementederbeidensemantischenEingaberepräsentationenin derAusgabeummaximalK Elemente.

Dasheißt,die semantischeInterpretationeinersyntaktischanalysiertenKettederLängen bestehtausmaximal
(2n � 1) � K Elementen.

21.5.4Illustration der KoNSem-Hypothesemit k = 5

...............................
.......................

...............................
.......................

&[1–5] [6–10] [1–25]&

abcb�a �

[1–15] [16–20]

cab

c
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22.DatenbankSemantik

22.1Datenbank-Metaphernatürlicher Kommunikation

22.1.1Interaktion mit einer konventionellenDatenbank

........

.......

........

........
........
........
........
........
........
........
........

.........
..........

.............
.............................................................................................................................................................................................................................................................................................

..........
.........
.........
........
........
........
........
........
........
........
........
........
........

pppppppppp
p
p
p
p
p

pppppppppppppppppppppppppppppppppppppppppppppppppppp
ppppppppppppppp
pppp

pppppppppppppppp
p
p
p
p

ppppppppppppppppppppppppppppppppppppppppppppppppppp
ppppppppppppppp
pppp

pppppppppppppppppppppppppppppppppppppppppppppppppppppppppppppppppppppppppppppppppppppppp
ppppppppppp

........

.......

........

........
........
........
........
........
........
........
........

.........
..........

.............
.............................................................................................................................................................................................................................................................................................

..........
.........
.........
........
........
........
........
........
........
........
........
........
........

U

=

storage retrieval

Datenbank A A

U

22.1.2Natürliche Kommunikation

.........................................

ppppppppppppppppp
p
p
p

ppppppppppppppppppppppppppppppppppppppppppppppppppp
pppppppppppppppp
ppp

p
p
p
p
p
pp

ppppppppppppppppp ppppppppppppppppppppppppppppppppppppppppppppppppppppppppppppppppppppppppppppppppppppppppp

HDatenbank

Hörer Sprecher

S
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22.1.3DB-Interaktion und NL-K ommunikation

� BETEIL IGTE EINHEITEN

DB-Interaktion:
Die Interaktion�ndet zwischenverschiedenenEntitätenstatt,nämlicheinemBenutzerundeinerDatenbank.
NL-Kommunikation:
Die Interaktion�ndet zwischengleichartigenundgleichberechtigtenEntitätenstatt,SprecherundHörer.

� URSPRUNG DER STEUERUNG

DB-Interaktion:
Die SteuerungderDatenbankoperationenbei derEin- undAusgabeliegt beimBenutzer.
NL-Kommunikation:
Esgibt keinenBenutzer. Die AgentensteuernihrenInformations�ußgegenseitig,indemsieabwechselndden
Sprecher- unddenHörermodusübernehmen(turn taking).

� FORM DER STEUERUNG

DB-Interaktion:
DerBenutzersteuertdie Datenbankoperationenmit einerkünstlichenAnfragesprache(SQL),derenBefehle
in elektronischeProzedurenumgesetztwerden.
NL-Kommunikation:
Der Sprechersteuertdie Produktionals autonomerkognitiver Agent,wobeidie ParameterderÄußerungs-
situationin dassprachlicheZeichenkodiertwerden.Die InterpretationbeimHörerwird überEigenschaften
(derkognitivenRepräsentation)desSprachzeichensgesteuert.
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22.1.4Erf olgreicheKommunikation zwischenSprecherund Hörer

DerDatenbankinhalt,denderSprecherin Spracheabgebildet,wird vomHöreranalogrekonstruiert.

� Aussage:derHörerspeichertdenvomSprecherformuliertenDatenbankinhaltaneineranalogenStelle.

� Frage: derHörerlokalisiert,welcheInformationvomSprechererfragtwird.

� Befehl: derHörerlokalisiert,welcheHandlungvomSprechererbetenwird.
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22.1.5SkizzeeineseinfachenTeilkontexts

FIDO
������

X X X X X X X XX
IS-A FRIENDS

�
�

@
@

BROTHERS
�

�
@

@
DOG FELIX FRITZ ZACH EDDIE

22.1.6Einbetten desInhalts von Fido likesZach in 21.1.5

LIKE
�������

X X X X X X XX
AGENT....

PATIENT.
.
.
.
.
.
.
.
.

FIDO
������

X X X X X X X XX
IS-A FRIENDS

�
�

@
@

BROTHERS
�

�
@

@
DOG FELIX FRITZ EDDIE ZACH
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22.2Deskriptive Aporie und Qual der Wahl

22.2.1ModelltheoretischeDe�nition desTeilkontexts22.1.5

MS seidieModellstruktur(A, I, J, � , F), wobei
A =def {a0, a1, a2, a3, a4}
I =def {i 1}
J=def {j 1}
F(�do')(i 1, j1) = a0

F(felix')(i 1, j1) = a1

F(fritz')(i 1, j1) = a2

F(zach')(i1, j1) = a3

F(eddie')(i1, j1) = a4

F(dog')(i1, j1) = {a0}
F(�do-friends')(i 1, j1) = {a1, a2}
F(�do-brothers')(i1, j1) = {a3, a4}

22.2.2 Eine Erweiterung desHörerkontextsum den Inhalt einesneuenSatzeswie z.B. Fido likes Zach

ErfordertdasautomatischeHinzufügenvon `F(like)(i1, j1) = {(a0,a3)}' zu22.2.1
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22.2.3Kr eiereneinesframe

(make-frame
fido

(is-a (value dog))
(friends (value felix fritz))
(brothers (value zach eddie))

)

22.2.4FrametheoretischeDe�nition desTeilkontexts22.1.5

(fido
(is-a (value dog))
(friends (value felix fritz))
(brothers (value zach eddie))

)

22.2.5Abruf von Inf ormation

(get-values 'FIDO 'FRIENDS)
(FELIX FRITZ)
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22.2.6Erweiterung desKontextsauf Fido likes Zach

ErfordertAbleitungvon

(fido
(like (value Zach)

)

undautomatischeEinfügenvon

(like (value Zach)

alsneuesSlot von 22.2.4.
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22.3PropositionenalsMengenkoindizierter Proplets

22.3.1Proposition3.4.2alsPropletmenge(vorl�u�ges Format)

2

6
6
6
6
6
6
6
6
6
6
6
4

Type:�
M-Konzept:Feld
Rolle:Argument

�

Token:2

6
6
4

I-Konzeptl oc: x1
Funktor:enthalten
prn:23
id: 7

3

7
7
5

3

7
7
7
7
7
7
7
7
7
7
7
5

2

6
6
6
6
6
6
6
6
6
6
6
6
6
4

Type:�
M-Konzept:enthalten
Rolle:Funktor

�

Token:2

6
6
6
6
4

I-Konzeptl oc: x2
Argument1: Feld
Argument2: Dreieck
prn:23
cnj: 23und 24

3

7
7
7
7
5

3

7
7
7
7
7
7
7
7
7
7
7
7
7
5

2

6
6
6
6
6
6
6
6
6
6
6
4

Type:�
M-Konzept:Dreieck
Rolle: Argument

�

Token:2

6
6
4

I-Konzeptl oc: x3
Funktor:enthalten
prn:23
id: 8

3

7
7
5

3

7
7
7
7
7
7
7
7
7
7
7
5

2

6
6
6
6
6
6
6
6
6
6
6
4

Type:�
M-Konzept:Feld
Rolle:Argument

�

Token:2

6
6
4

I-Konzeptl oc: x4
Funktor:enthalten
prn: 24
id: 7

3

7
7
5

3

7
7
7
7
7
7
7
7
7
7
7
5

2

6
6
6
6
6
6
6
6
6
6
6
6
6
4

Type:�
M-Konzept:enthalten
Rolle:Funktor

�

Token:2

6
6
6
6
4

I-Konzeptl oc: x5
Argument1: Feld
Argument2: Quadrat
prn: 24
cnj: 23und 24

3

7
7
7
7
5

3

7
7
7
7
7
7
7
7
7
7
7
7
7
5

2

6
6
6
6
6
6
6
6
6
6
6
4

Type:�
M-Konzept:Quadrat
Rolle:Argument

�

Token:2

6
6
4

I-Konzeptl oc: x6
Funktor:enthalten
prn: 24
id: 9

3

7
7
5

3

7
7
7
7
7
7
7
7
7
7
7
5
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22.4Propletsin einer klassischenDatenbank

22.4.1Typenvon Datenbanken

klassisch:Verbundbasiert
nichtklassisch:basiertaufdemPrinzipvonSlotundFiller

22.4.2TypenklassischerDatenbanken

Relationale,hierarchischeundNetzwerkDatenbanken

22.4.3RelationenzwischenPropletmerkmalen

Type$ Token
Token$ prn

prn$ cnj
Token$ id

Argument$ Funktor
Modi�kator $ Modi�kandum
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22.4.4Propositionen3.4.2als Wordbank (entg�ltiges Format)

TYPES VEREINFACHTE PROPLETS

�
M-Konzept:Dreieck
Rolle:Argument

�
2

6
6
4

I-Konzeptl oc: x3
Funktor:enthalten
prn:23
id: 8

3

7
7
5

�
M-Konzept:enthalten
Rolle:Funktor

�

2

6
6
6
6
4

I-Konzeptl oc: x2
Argument1:Feld
Argument2:Dreieck
prn:23
cnj: 23 und24

3

7
7
7
7
5

2

6
6
6
6
4

I-Konzeptl oc: x5
Argument1:Feld
Argument2:Quadrat
prn: 24
cnj: 23 und24

3

7
7
7
7
5

�
M-Konzept:Feld
Rolle:Argument

�
2

6
6
4

I-Konzeptl oc: x1
Funktor:enthalten
prn:23
id: 7

3

7
7
5

2

6
6
4

I-Konzeptl oc: x4
Funktor:enthalten
prn:24
id:7

3

7
7
5

�
M-Konzept:Quadrat
Rolle:Argument

�
2

6
6
4

I-Konzeptl oc: x6
Funktor:enthalten
prn:24
id: 9

3

7
7
5
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22.4.5Beispieleiner Netzwerkdatenbank

ownerrecords memberrecords
Informatik Riedle Schmidt Stoll ...
Mathematik Müller Barth Jacobs ...
Physik Weber Meier Miele ...

22.4.6Fortsetzungstypen

intrapropositional:
vom Argumentzum Funktor, vom Funktorzum Argument,vom Modi�kator zum Modi�kandum und
umgekehrt.

extrapropositional:
cnj vonVerbzuVerb,id vonNomenzu Nomen
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22.5Beispieleiner Wortbank

22.5.1VerkettetePropositionenin einer Wortbank

1. Fido is adog.
2. Fidohasfriends.
3. ThefriendsareZachandEddie.
4. Fidohasbrothers.
5. ThebrothersareFelix andFritz.
6. Fido likesZach.
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22.5.2GraphischeDarstellung der Propositionenin 22.5.1

...........
.............

...............
.......................

.................................................................................................................

...........
.............

...............
.......................

.................................................................................................................

...........
.............

................
........................

...............................................................................................................

...........
.............

...............
.......................

.................................................................................................................

............
.............

................
.........................

.............................................................................................................

...........
.............

................
.......................

................................................................................................................

Fido dog

be

Fido friend

have

friend Zach, Eddie

be

Fido

have

brother

brother

be

Felix, Fritz

Fido

like

Zach
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22.5.3Subkontext 22.1.5als eineWordbank

TYPES PROPLETS

�
M-concept:be
role: functor

�

2

6
6
6
6
4

I-conceptl oc: x1
arg1:Fido
arg2:dog
prn: 1
cnj: 1 and 2

3

7
7
7
7
5

2

6
6
6
6
6
6
4

I-conceptl oc: x2
arg1: friend
arg2:Zach,Eddie
prn: 3
cnj: 2 and 3

3 and 4

3

7
7
7
7
7
7
5

2

6
6
6
6
6
6
4

I-conceptl oc: x3
arg1:brother
arg2:Felix, Fritz
prn:5
cnj: 4 and 5

5 and 6

3

7
7
7
7
7
7
5

�
M-concept:brother
role:argument

�
2

6
6
4

I-conceptl oc: x4
functor:have
prn: 4
id:

3

7
7
5

2

6
6
4

I-conceptl oc: x5
functor:be
prn: 5
id:

3

7
7
5

�
M-concept:dog
role:argument

�
2

6
6
4

I-conceptl oc: x6
functor:be
prn: 4
id:

3

7
7
5

�
M-concept:Eddie
role:argument

�
2

6
6
4

I-conceptl oc: x7
functor:be
prn: 3
id: 3

3

7
7
5
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�
M-concept:Felix
role:argument

�
2

6
6
4

I-conceptl oc: x8
functor:be
prn: 5
id: 4

3

7
7
5

�
M-concept:Fritz
role:argument

�
2

6
6
4

I-conceptl oc: x9
functor:be
prn: 5
id: 5

3

7
7
5

�
M-concept:Fido
role:argument

�
2

6
6
4

I-con.l oc: x10
functor:be
prn: 1
id: 1

3

7
7
5

2

6
6
4

I-con.l oc: x11
functor:have
prn:2
id: 1

3

7
7
5

2

6
6
4

I-con.l oc: x12
functor:have
prn:4
id: 1

3

7
7
5

2

6
6
4

I-con.l oc: x13
functor:like
prn: 6
id: 1

3

7
7
5 &

�
M-concept:friend
role:argument

�
2

6
6
4

I-conceptl oc: x14
functor:have
prn: 2
id:

3

7
7
5

2

6
6
4

I-conceptl oc: x15
functor:be
prn: 3
id:

3

7
7
5

�
M-concept:have
role: functor

�

2

6
6
6
6
6
6
4

I-conceptl oc: x16
arg1:Fido
arg2: friend
prn: 2
cnj: 1 and 2

2 and 3

3

7
7
7
7
7
7
5

2

6
6
6
6
6
6
4

I-conceptl oc: x17
arg1:Fido
arg2:brother
prn: 4
cnj: 3 and 4

4 and 5

3

7
7
7
7
7
7
5
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�
M-concept:like
role: functor

�

2

6
6
6
6
4

I-conceptl oc: x18
arg1:Fido
arg2:Zach
prn: 6
cnj: 5 and 6

3

7
7
7
7
5

&

�
M-concept:Zach
role:argument

�
2

6
6
4

I-conceptl oc: x19
functor:be
prn: 3
id: 2

3

7
7
5

2

6
6
4

I-conceptl oc: x20
functor:like
prn: 6
id: 2

3

7
7
5 &
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22.5.4SemantischeRepräsentationvon Proposition6

TYPES PROPLETS

�
M-concept:Fido
role:argument

�
2

6
6
4

I-conceptl oc: x13
functor:like
prn:6
id: ?

3

7
7
5

�
M-concept:like
role: functor

�

2

6
6
6
6
6
4

I-conceptl oc: x18
arg1:Fido
arg2:Zach
prn:6
cnj: ?

3

7
7
7
7
7
5

�
M-concept:Zach
role:argument

�
2

6
6
4

I-conceptl oc: x20
functor:like
prn:6
id: ?

3

7
7
5

c
 2000–2004RolandHausser



Kapitel23: SLIM Maschineim H�rermodus 477

23.SLIM-Maschineim H�r ermodus

23.1Externe Anschlüsseund Motoralgorithmen

23.1.1StatischeGrundstruktur der SLIM-Maschine

M-Konzept
Rolle

M-Form
Rolle
M-Konzept

I-Forml oc
Fortsetzungen
Index
M-Konzept

I-Konzeptl oc
Fortsetzungen
Index

interneAbgleichung

.............

................................
........
........

.............

................................
........
........

..

..

..

..

..

..

..

.
........
........
................................

................................ ..................................................

........
........
................................

................................
........
........

..

..

..

..

..

..

..

..

.

........
........
................................

ppppppppppppppppppppppppppppppppp

ppppppppppppppppppppppppppppppppp kontextuelleTokenzeile

sprachlicheTokenzeile

Konzepttype Konzepttoken(Koplet)

Worttype Worttoken(Woplet)
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23.1.2ExterneAnschlüsseund Motoralgorithmen der SLIM-Maschine

M-Form
Rolle
M-Konzept

I-Forml oc
Fortsetzungen
Index
M-Konzept

I-Konzeptl oc
Fortsetzungen
Index

M-Konzept
Rolle

......................................................
...............................

...........
.........
........
........
........
........
........
.........

..........
...............

..............................................................................

......................................
................ .....................................................................................................................................................................

...........
.........
........
........
..

................................................................ ..........
..........

........
..
........
..
........
..

..........
........................................

..........
.......

Sprachpragmatik

................................................................ .......... .......... .......... .......... .......... .......... .......... .......................................
.......................

...................................................... ...............................
.......................

.............................................................. .......... .......... .......... .......... .......... .......... .......... .......... .......... .......... .......... .......... .......... .......... ........................................
........................

........
........
........
..............................

...................................
........
........
...

...................................................... ...............................
.......................

................................

...................................
........
........
...

...............

...................................
........
........
...

..

..

..

..

..

..

.

........
........
........
..............................

..

..

..

..

..

..

..

..

..

..

..

..

..

..

..

..

..

..

..

..

.

........
........
........
..............................

..
..

..
..

..
..

..
.

.........
.........

....................................

................................. ......................................................

Semantik

Sprachsyntax

Kontextpragmatik

sprachbasiertes
Erkennen!
 Handeln

kontextbasiertes
Erkennen!
 Handeln

NavigationssyntaxKontextsyntax
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23.2Zehn SLIM-Zust�nde der Kognition

23.2.1SLIM 1: Erk ennen(kontextuell)

M-Konzept
Rolle

M-Form
Rolle
M-Konzept

I-Forml oc
Fortsetzungen
Index

i

M-Konzept

I-Konzeptl oc
Fortsetzungen
Index........................................................ ..........

........
..
........
..

..........
..............................

..........

...................................
...........

........
........
.........

..........
..............

...............................................................................................................................................

.......... .......... .......... .......... .......... .......... .......... .......... .......... .......... .......... .......... .......... ......................................
................... .......... .......... .......... .......... ..............................................

..........

23.2.2SLIM 2: Handeln (kontextuell)

M-Konzept
Rolle

M-Form
Rolle
M-Konzept

I-Forml oc
Fortsetzungen
Index

i

M-Konzept

I-Konzeptl oc
Fortsetzungen
Index........................................................ ..........

........
..
........
..

..........
..............................

..........

....................................
..........

........
........
.........

..........
...............

..............................................................................................................................................

................................................................................................................................... .......................................................................................................... ..............................................
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23.2.3SLIM 3: Infer enz(kontextuell)

M-Konzept
Rolle

M-Form
Rolle
M-Konzept

I-Forml oc

i

Fortsetzungen
Index
M-Konzept

I-Konzeptl oc
Fortsetzungen
Index

....................................
..........

.......

........
........

..........
.............

..................................................................................................................................................

23.2.4SLIM 4: Inter pretation von Sprache(mittelbare Referenz)

M-Konzept
Rolle

I-Konzeptl oc
Fortsetzungen
Index

.......................................................................
..........
........
........
........
........
.........

..............
.......................................................

...........................
..................

........
........
.........

.............
.......................................................................................................................................

i

..........................
........
....

.....................................
.........

.....................................
.........

Rolle
M-Konzept

Fortsetzungen
Index
M-Konzept

M-Form I-Forml oc
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23.2.5SLIM 5: Produktion von Sprache(mittelbare Referenz)

M-Konzept
Rolle

I-Konzeptl oc
Fortsetzungen
Index...................................

...........

........
........
.........

..........
..............

...............................................................................................................................................

.....................................................................

..........
........
........
........
........
........

..........
................

.............................................................

i

.......
........
.......................

..............................................
..............................................

Rolle
M-Konzept

Fortsetzungen
Index
M-Konzept

M-Form I-Forml oc

23.2.6SLIM 6: sprachlich gesteuertesHandeln (unmittelbare Referenz)

M-Konzept
Rolle

I-Konzeptl oc
Fortsetzungen
Index

.....................................................................

..........
........
........
.......
........
........
..........

...............
...............................................................

........................................................ ..........
........
..
........
..

..........
..............................

..........

.....................................
.........

........
........
.........

..........
...............

..............................................................................................................................................

i .....................................
.........

............................................................................................................................................ ................................................................................................ ..............................................

.....................................
.........

...........................
........
...

Rolle
M-Konzept

Fortsetzungen
Index
M-Konzept

M-Form I-Forml oc
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23.2.7SLIM 7: kommentiertesErk ennen(unmittelbare Referenz)

M-Konzept
Rolle

I-Konzeptl oc
Fortsetzungen
Index

.....................................................................

..........
........
........
........
........
........

..........
................

.............................................................

........................................................ ..........
........
..
........
..

..........
..............................

..........

....................................
..........

.......

........
........

..........
.............

..................................................................................................................................................

i

.......
........
.......................

..............................................
..............................................

.......... .......... .......... .......... .......... .......... .......... .......... .......... .......... .......... .......... .......... .............................................
..................... .......... .......... .......... .............................................

...........

Rolle
M-Konzept

Fortsetzungen
Index
M-Konzept

M-Form I-Forml oc

23.2.8SLIM 8: sprachlich gesteuertesErk ennen(unmittelbare Referenz)

M-Konzept
Rolle

I-Konzeptl oc
Fortsetzungen
Index

.....................................................................

..........
........
........
.......
........
........
..........

...............
...............................................................

........................................................ ..........
........
..
........
..

..........
..............................

..........

.....................................
.........

........
........
.........

..........
..............

...............................................................................................................................................

I-Forml oc.....................................
.........

.....................................
.........

.......... .......... .......... .......... .......... .......... .......... .......... .......... .......... .......... .......... .......... ..............................................
.................... .......... .......... .......... ..............................................

..........

...........................
........
...

i
Rolle
M-Konzept

Fortsetzungen
Index
M-Konzept

M-Form
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23.2.9SLIM 9: kommentiertesHandeln (unmittelbare Referenz)

M-Konzept
Rolle

I-Konzeptl oc
Fortsetzungen
Index

.....................................................................

..........
........
........
.......
........
........
..........

...............
...............................................................

........................................................ ..........
........
..
........
..

..........
..............................

..........

...................................
...........

........
........
.........

..........
..............

...............................................................................................................................................

i

........
........
......................

............................................................................................................................................ ................................................................................................ ..............................................

..............................................
..............................................

Rolle
M-Konzept

Fortsetzungen
Index
M-Konzept

M-Form I-Forml oc

23.2.10SLIM 10: kognitiver Stillstand

M-Konzept
Rolle

M-Form
Rolle
M-Konzept

I-Forml oc
Fortsetzungen
Index
M-Konzept

I-Konzeptl oc
Fortsetzungen
Index
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23.2.11TheoretischeGrundbegriffe, die in den zehnSLIM-Zuständenbegründetsind

Kontext-basierteKognitionwird von SLIM 1 bis SLIM 3 dargestellt.

Sprach-basierteKognitionwird von SLIM 4 undSLIM 5 dargestellt.

SimultaneSprach- undKontext-basierteKognitionwird von SLIM 6 bis SLIM 9 dargestellt.

Bei derkontextuellenKognitionwird zwischenErkennen, dargestelltalsSLIM 1, Handeln, dargestelltalsSLIM

2, undInferieren, dargestelltalsSLIM 3, unterschieden.

Bei dersprachlichenKognitionwird zwischendemH�r ermodus, dargestelltals SLIM 4, SLIM 6 und SLIM 8,
unddemSprechermodus, repräsentiertalsSLIM 5, SLIM 7 undSLIM 9, unterschieden.

Mittelbarere Referenz,dargestelltals SLIM 4 und SLIM 5, wird von der unmittelbarenReferenz,repräsentiert
alsSLIM 6 bis SLIM 9, unterschieden.

Bei derunmittelbarenReferenzist zwischendersprachlichenSteuerung, dargestelltalsSLIM 6 undSLIM 8, und
dersprachlichenKommentierung, dargestelltalsSLIM 7 undSLIM 9, zuunterscheiden.
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23.3SemantischeInter pretation der LA-Sprachsyntax

23.3.1Erweiterte Darstellung einesWort-Type

PoS: Substantiv

M-Konzept: 3.3.2

M-Form:

gemeinsamerKern

Kategorie:

Eigenschaft:

(NG)

Singular

Quadrates M-Form:

Kategorie:

Eigenschaft:

(P-D)

Plural

Quadrate

.....................................
......................................

......................................
.....................................

......................................
......................................

......................................
.....................................

......................................
......................................

......................................
.....................................

......................................
......................................

.....................................
......................................

......................................
......................................

.

M-Form:

Kategorie:

Eigenschaft:

(PD)

Plural

QuadratenM-Form:

Kategorie:

Eigenschaft:

Quadrat

(N-G)

Singular

.............
.............

.............
.............

.............
.............

.............
.............

.............
.............

.............
.............

.............
.............

.............
.............

.............
.............

............

...................................
....................................

...................................
....................................

...................................
....................................

....................................
...................................

....................................
...................................

....................................
...................................

....................................
....................................

...................................
....................................

...................................
....................................

...................................
......

...........................................................................................................................................................................................................................................................................................................
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23.3.2Wortf ormerkennungund Ableitung einesWoplet

sem:
Eigenschaften
Fortsetzungen

M-Konzept
Index

.......................................................................
...........

.........
........
........
........
........
........
.........

............
......................................................................................

..............................
................

p p p p p p p p p p p p p p p p p p p p p

.

.

p p p p p p p p p p p p p p p p p p p p p

.......... .......... .......... .......... .......... .......... .......... .......... .......... .......... .......... ....................................
...............

.............

...............................
........
.......

.............

...............................
........
.......

I-Forml oc

Sprachsyntax

automatische
Wortformerkennung

sur:

M-Konzept

Rolle

M-Form

PoS
M-Konzept

Kategorie
Eigenschaften

gemeinsamer
Kern

Konzept-Type Koplet

Wort-Type Woplet

I-Konzeptl oc

Index
Fortsetzungen

Flexionsform

Semantik

syn: Kategorie

c
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23.3.3Nominale,verbaleund adphrasaleSem-Merkmale

NominalesWoplet VerbalesWoplet AdphrasalesWoplet

2

6
6
6
6
6
6
6
6
6
6
6
4

sur:
syn:

sem:

2

6
6
6
6
6
6
6
4

Eigenschaften:

Ftsg.:
�

MOD:
VERB:

�

Index:
�

prn:
id:

�

M-Konzept:

3

7
7
7
7
7
7
7
5

3

7
7
7
7
7
7
7
7
7
7
7
5

2

6
6
6
6
6
6
6
6
6
6
6
4

sur:
syn:

sem:

2

6
6
6
6
6
6
6
4

Eigenschaften:

Ftsg.:
�

MOD:
NP:

�

Index:
�

prn:
cnj:

�

M-Konzept:

3

7
7
7
7
7
7
7
5

3

7
7
7
7
7
7
7
7
7
7
7
5

2

6
6
6
6
6
6
6
6
6
4

sur:
syn:

sem:

2

6
6
6
6
6
4

Eigenschaften:

Ftsg.:
�

NP:
VERB:

�

Index:
�
prn:

�

M-Konzept:

3

7
7
7
7
7
5

3

7
7
7
7
7
7
7
7
7
5
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23.3.4Schemasemantischinterpretierter LA-Sprachsyntaxregel

Regel:
syn: hss-Musteri hnw-Musteri =) hss0-Musteri
sem: semantischeOperationen

Eingabe: Ausgabe:
2

4
sur:
syn:hai
sem:b

3

5

1

. . .

2

4
sur:m
syn:hci
sem:d

3

5

i

+

2

4
sur:n
syn:hei
sem:f

3

5

i +1

2

4
sur:
syn:hai
sem:b

3

5

1

. . .

2

4
sur:m+n
syn:hgi
sem:h

3

5

i +1
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Ein BeispielausdemPropositionalKalkül:

23.3.5APPLYING r-1 TO `p + _ '

r-1: (� ) (c) ) (� ) {r -2}

nw4 � e ! ss4
copyss

2

6
6
6
6
6
6
6
4

p
1

3

7
7
7
7
7
7
7
5

2

6
6
6
6
6
6
6
4

_

3

7
7
7
7
7
7
7
5

)

2

6
6
6
6
6
6
6
4

p
1

_

3

7
7
7
7
7
7
7
5
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Die syntaktischaktiven Propletssind durch den Besitz der einzigenOber�ächegekennzeichnet± wobei der
PropositionalKalkül einersolchennichtbedarf:

23.3.6APPLYING r-2 TO `p _ + q'

r-2: (� ) (� ) ) (� ) {r -1}

ss1� e ! nw5

nw1 � e ! ss3

ss4� e ! nw6
copyss, copynw

2

6
6
6
6
6
6
6
4

p
1

_

3

7
7
7
7
7
7
7
5

2

6
6
6
6
6
6
6
4

q
2

3

7
7
7
7
7
7
7
5

)

2

6
6
6
6
6
6
6
4

p
1
q
_

3

7
7
7
7
7
7
7
5

2

6
6
6
6
6
6
6
4

q
2

p
_

3

7
7
7
7
7
7
7
5
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23.3.7Parsing `p _ 0 with LA-prop-in

r-1:

2

6
6
4

prop:�
prn:n
next:
prev: y

3

7
7
5

�
conn:c

�
)

2

6
6
4

prop:�
prn:n
next: c
prev: y

3

7
7
5 {r -2}

2

6
6
4

prop:p
prn:1
next:
prev:

3

7
7
5

�
conn:_

�
)

2

6
6
4

prop:p
prn:1
next: _
prev:

3

7
7
5

nw-conn� e ! ss-next
copyss
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23.3.8Parsing `p _ q0with LA-prop-in

r-2:

2

6
6
4

prop:�
prn:n
next: c
prev: x

3

7
7
5

2

6
6
4

prop:�
prn:n0

next:
prev:

3

7
7
5)

2

6
6
4

prop:�
prn:n
next: c �
prev: x

3

7
7
5

2

6
6
4

prop:�
prn:n0

next:
prev: � c

3

7
7
5 {r -1}

2

6
6
4

prop:p
prn:1
next: _
prev:

3

7
7
5

2

6
6
4

prop:q
prn:2
next:
prev:

3

7
7
5 )

2

6
6
4

prop:p
prn:1
next: _ q
prev:

3

7
7
5

2

6
6
4

prop:q
prn:2
next:
prev: p _

3

7
7
5

ss-prop� e ! nw-prev

ss-next � a ! nw-prev

nw-prop� a ! ss-next
copyss, copynw
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23.3.9Die sechsGrundoperationen der semantischenInter pretation

1. copyss: ÜbernahmederWopletsdesSatzanfangsin dasErgebnis

2. copynw : ÜbernahmedesWopletsdesnächstenWortesin dasErgebnis

3. n1.x � a ! n2.y: AdditivesKopierendesWertesdesAusgangsmerkmalsx von n1 in dasZielmerkmaly
vonn2, wobein1 undn2 WopletsdesSatzanfangsoderdesnächstenWortesseinkönnen.

4. n1.x � e ! n2.y: ExklusivesKopierendesWertesdesAusgangsmerkmalsx von n1 in dasZielmerkmaly
vonn2, wobeiderWert vony leer(NIL) seinmuß.

5. n1.x � r ! n2.À : SimultanesErsetzenaller VorkommenderVariablenÀ in n2 durchdenWert desAus-
gangsmerkmalsx vonn1.

6. n.x � m ! n.x: MarkierendeserstenWertesdesAusgangsmerkmalsx von n, wobeiderWert von x eine
Listeseinmuß.
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23.3.10Vergleichvon additivemund exklusivemKopieren

Additiv: nw.y � a ! ss.x
copyss

�
x: a

�
1

�
x:

�
2

+
�
y: b

�
3
=)

�
? x: a b

�
1

�
? x: b

�
2

Exclusiv: nw.y � e ! ss.x
copyss

�
x: a

�
1

�
x:

�
2

+
�
y: b

�
3
=)

�
x: a

�
1

�
? x: b

�
2
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23.4Beispieleiner syntaktisch-semantischenAbleitung

23.4.1SYNTAKTISCH-SEMANTISCHE ANALYSE VON Field contains triangle

prn: 23 prn: 23

np: �eld
FUNC: contain

verb: contain
ARG: �eld

........
........
..................

........
........
..................

............................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................... .............................................

.........................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................
...

...................................................................................................................................................................................................................................................................................................................... .............................................

.................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................
... ..

..

prn: 23
semantics:

syntax: (N) (N A V)
�eld + contains

(A V)
�eld contains

+ triangle

semantics:

syntax: (A)

�eld contains triangle
(V)

(A V)
�eld contains

syntax:

semantics:

combinationstep1:

combinationstep2:

=)

=)

=)

prn: 23

np: �eld
FUNC:

verb: contain
ARG:

=)

prn: 23 prn: 23

np: �eld
FUNC: contain

verb: contain
triangle�eldARG:

prn: 23

np: triangle
FUNC:

prn: 23 prn: 23

np: �eld
FUNC: contain

verb: contain
�eldARG:

prn: 23

np: triangle
FUNC: contain
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23.4.2Der Mann gab Maria eine Blume, weil er sie liebt

23.4.3Anwendungvon +N auf der + Mann

syn:hadjn xi hni =) hxi

sem: nw.M � r ! ss.À

copyss
2

6
6
6
6
6
6
6
6
6
6
6
4

sur:der
syn:hE0MN0S3i

sem:

2

6
6
6
6
6
6
6
4

E: hNom sg defi

F:
�

MOD:
VERB:

�

I:
�

prn: h1i
id: +1

�

M: À

3

7
7
7
7
7
7
7
5

3

7
7
7
7
7
7
7
7
7
7
7
5

1

+

2

6
6
6
6
6
6
6
6
6
6
6
4

sur:Mann
syn:hM-Gi

sem:

2

6
6
6
6
6
6
6
4

E:

F:
�

MOD:
VERB:

�

I:
�

prn: =
id: =

�

M: Mann

3

7
7
7
7
7
7
7
5

3

7
7
7
7
7
7
7
7
7
7
7
5

2

=)

2

6
6
6
6
6
6
6
6
6
6
6
4

sur:derMann
syn:? hS3i

sem:

2

6
6
6
6
6
6
6
4

E: hNom sg defi

F:
�

MOD:
VERB:

�

I:
�

prn: h1i
id: ? 1

�

M: ? Mann

3

7
7
7
7
7
7
7
5

3

7
7
7
7
7
7
7
7
7
7
7
5

1
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23.4.4Anwendungvon +FV auf der Mann + gab

syn:hnpi hx np0y Vi =) hx y Vi

sem: nw.M � e ! ss.VERB

ss.M� a ! nw.NP

copyss copynw

2

6
6
6
6
6
6
6
6
6
6
6
4

sur:derMann
syn:hS3i

sem:

2

6
6
6
6
6
6
6
4

E: hNom sg defi

F:
�

MOD:
VERB:

�

I:
�

prn: h1i
id: 1

�

M: Mann

3

7
7
7
7
7
7
7
5

3

7
7
7
7
7
7
7
7
7
7
7
5

1

+

2

6
6
6
6
6
6
6
6
6
6
6
4

sur:gab
syn:hS30D0A0Vi

sem:

2

6
6
6
6
6
6
6
4

E: pr�ter itum

F:
�

MOD:
NP:

�

I:
�

prn: =
cnj:

�

M: geben

3

7
7
7
7
7
7
7
5

3

7
7
7
7
7
7
7
7
7
7
7
5

3

=)

2

6
6
6
6
6
6
6
6
6
6
6
4

sur:
syn:hS3i

sem:

2

6
6
6
6
6
6
6
4

E: hNom sg defi

F:
�

MOD:
VERB: ? geben

�

I:
�

prn: h1i
id: 1

�

M: Mann

3

7
7
7
7
7
7
7
5

3

7
7
7
7
7
7
7
7
7
7
7
5

1

2

6
6
6
6
6
6
6
6
6
6
6
4

sur:derManngab
syn:? hD0A0Vi

sem:

2

6
6
6
6
6
6
6
4

E: hpr�ter itumi

F:
�

MOD:
NP:? hManni

�

I:
�

prn:? h1i
cnj:

�

M: geben

3

7
7
7
7
7
7
7
5

3

7
7
7
7
7
7
7
7
7
7
7
5

3
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23.4.5Anwendungvon +MAIN auf der Mann gab + Maria

syn:hx np y Vi hz np0i =) hz x y Vi

sem: nw.M � a ! ss.NP

ss.M� e ! nw.VERB

copyss copynw2

6
6
6
6
6
6
6
6
6
6
6
4

sur:derManngab
syn:? hD0A0Vi

sem:

2

6
6
6
6
6
6
6
4

E: hpr�ter itumi

F:
�

MOD:
NP:hManni

�

I:
�

prn:h1i
cnj:

�

M: geben

3

7
7
7
7
7
7
7
5

3

7
7
7
7
7
7
7
7
7
7
7
5

3

+

2

6
6
6
6
6
6
6
6
6
6
6
4

sur:Maria
syn:hDi

sem:

2

6
6
6
6
6
6
6
4

E: hDat sg namei

F:
�

MOD:
VERB:

�

I:
�

prn: =
id: +1

�

M: Maria

3

7
7
7
7
7
7
7
5

3

7
7
7
7
7
7
7
7
7
7
7
5

4

=)

2

6
6
6
6
6
6
6
6
6
6
6
4

sur:derManngabMaria
syn:? hA0Vi

sem:

2

6
6
6
6
6
6
6
4

E: hpr�ter itumi

F:
�

MOD:
NP:hMann,? Mariai

�

I:
�

prn: h1i
cnj:

�

M: geben

3

7
7
7
7
7
7
7
5

3

7
7
7
7
7
7
7
7
7
7
7
5

3

2

6
6
6
6
6
6
6
6
6
6
6
4

sur:
syn:hDi

sem:

2

6
6
6
6
6
6
6
4

E: hDat sg namei

F:
�

MOD:
VERB: ? geben

�

I:
�

prn: ? h1i
id: ? 2

�

M: Maria

3

7
7
7
7
7
7
7
5

3

7
7
7
7
7
7
7
7
7
7
7
5

4
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23.4.6Anwendungvon +MAIN auf der Mann gab Maria + eine

syn:hx np y Vi hz np0i =) hz x y Vi

sem: nw.M � a ! ss.NP

ss.M� e ! nw.VERB

copyss copynw

2

6
6
6
6
6
6
6
6
6
6
6
4

sur:derManngabMaria
syn:hA0Vi

sem:

2

6
6
6
6
6
6
6
4

E: hpr�ter itumi

F:
�

MOD:
NP:hMann,Mariai

�

I:
�

prn: h1i
cnj:

�

M: geben

3

7
7
7
7
7
7
7
5

3

7
7
7
7
7
7
7
7
7
7
7
5

3

+

2

6
6
6
6
6
6
6
6
6
6
6
4

sur:eine
syn:hE0F0S3&Ai

sem:

2

6
6
6
6
6
6
6
4

E: hAkk sg indefi

F:
�

MOD:
VERB:

�

I:
�

prn: =
id: +1

�

M: À

3

7
7
7
7
7
7
7
5

3

7
7
7
7
7
7
7
7
7
7
7
5

5

=)

2

6
6
6
6
6
6
6
6
6
6
6
4

sur:derManngabMaria eine
syn:? hE0F0Vi

sem:

2

6
6
6
6
6
6
6
4

E: hpr�ter itumi

F:
�

MOD:
NP:hMann,Maria,? À i

�

I:
�

prn: h1i
cnj:

�

M: geben

3

7
7
7
7
7
7
7
5

3

7
7
7
7
7
7
7
7
7
7
7
5

3

2

6
6
6
6
6
6
6
6
6
6
6
4

sur:
syn:hE0F0S3&Ai

sem:

2

6
6
6
6
6
6
6
4

E: hAkk sg indefi

F:
�

MOD:
VERB: ? geben

�

I:
�

prn: h1i
id: ? 3

�

M: À

3

7
7
7
7
7
7
7
5

3

7
7
7
7
7
7
7
7
7
7
7
5

5
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23.4.7Anwendungvon +N auf d. M. gab Maria eine + Blume

syn:hadjn xi hni =) hxi

sem: nw.M � r ! ss.À

copyss

2

6
6
6
6
6
6
6
6
6
6
6
4

sur:derManngabMaria eine
syn:hE0F0Vi

sem:

2

6
6
6
6
6
6
6
4

E: hpr�ter itumi

F:
�

MOD:
NP:hMann,Maria,À i

�

I:
�

prn: h1i
cnj:

�

M: geben

3

7
7
7
7
7
7
7
5

3

7
7
7
7
7
7
7
7
7
7
7
5

3

2

6
6
6
6
6
6
6
6
6
6
6
4

sur:
syn:hE0F0S3&Ai

sem:

2

6
6
6
6
6
6
6
4

E: hAkk sg indefi

F:
�

MOD:
VERB: geben

�

I:
�

prn:h1i
id: 3

�

M: À

3

7
7
7
7
7
7
7
5

3

7
7
7
7
7
7
7
7
7
7
7
5

5

+

2

6
6
6
6
6
6
6
6
6
6
6
4

sur:Blume
syn:hFi

sem:

2

6
6
6
6
6
6
6
4

E:

F:
�

MOD:
VERB:

�

I:
�

prn:=
id: =

�

M: Blume

3

7
7
7
7
7
7
7
5

3

7
7
7
7
7
7
7
7
7
7
7
5

6

=)

2

6
6
6
6
6
6
6
6
6
6
6
4

sur:derManngabMaria eineBlume
syn:hVi

sem:

2

6
6
6
6
6
6
6
4

E: pr�ter itum

F:
�

MOD:
NP:hMann,Maria,? Blumei

�

I:
�

prn: h1i
cnj:

�

M: geben

3

7
7
7
7
7
7
7
5

3

7
7
7
7
7
7
7
7
7
7
7
5

3

2

6
6
6
6
6
6
6
6
6
6
6
4

sur:
syn:hAi

sem:

2

6
6
6
6
6
6
6
4

E: hAkk sg indefi

F:
�

MOD:
VERB: geben

�

I:
�

prn:h1i
id: 3

�

M: ? Blume

3

7
7
7
7
7
7
7
5

3

7
7
7
7
7
7
7
7
7
7
7
5

5
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23.4.8Anwendungvon +MAIN auf Der Mann gab Maria eine Blume + weil
syn:hx Vi hy ADVi =) hy x Vi

sem: ss.prn� e ! nw.p1

nw.prn� e ! nw.p2

nw.cnj � a ! ss.cnj

copyss copynw

2

6
6
6
6
6
6
6
6
6
6
6
4

sur:derManngabMariaeineBlume
syn:hVi

sem:

2

6
6
6
6
6
6
6
4

E: hpräteritumi

F:
�

MOD:
NP:hMann,Maria,Blumei

�

I:
�

prn: h1i
cnj:

�

M: geben

3

7
7
7
7
7
7
7
5

3

7
7
7
7
7
7
7
7
7
7
7
5

3

+

2

6
6
6
6
6
6
6
6
6
6
6
6
6
6
6
4

sur:weil
syn:hV0ADVi

sem:

2

6
6
6
6
6
6
6
6
6
6
6
4

E:

F:
�

MOD:
NP:

�

I:

2

6
6
4

prn: �

cnj:

2

4
p1:
con: weil
p2:

3

5

3

7
7
5

M: geben

3

7
7
7
7
7
7
7
7
7
7
7
5

3

7
7
7
7
7
7
7
7
7
7
7
7
7
7
7
5

7

=)

2

6
6
6
6
6
6
6
6
6
6
6
6
6
6
6
4

sur:
syn:hVi

sem:

2

6
6
6
6
6
6
6
6
6
6
6
4

E: hpräteritumi

F:
�

MOD:
NP:hMann,Maria,Blumei

�

I:

2

6
6
4

prn:h1i

cnj: ?

2

4
p1: 1
con: weil
p2: 2

3

5

3

7
7
5

M: geben

3

7
7
7
7
7
7
7
7
7
7
7
5

3

7
7
7
7
7
7
7
7
7
7
7
7
7
7
7
5

3

2

6
6
6
6
6
6
6
6
6
6
6
6
6
6
6
4

sur:der... Blume,weil
syn:? hV0Vi

sem:

2

6
6
6
6
6
6
6
6
6
6
6
4

E:

F:
�

MOD:
NP:

�

I:

2

6
6
4

prn:? h2, 1i

cnj:

2

4
p1: ? 1
con: weil
p2: ? 2

3

5

3

7
7
5

M:

3

7
7
7
7
7
7
7
7
7
7
7
5

3

7
7
7
7
7
7
7
7
7
7
7
7
7
7
7
5

7
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23.4.9Die Merkmalstruktur cnj wird von der Konjunktion weil eingeführt

2

4 cnj:

2

4
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23.4.11Anwendungvon +MAIN auf Der Mann gab Maria eine Blume weil er + sie
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23.4.12Anwendungvon +FV auf Der Mann gab Maria eine Blume weil er sie + liebt
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23.4.13Propositionsnummern bei eingebettetemNebensatz

Der Mann gab Maria, , eine Blume.
prn: h1i weil er sie liebt prn: h2-, 1i

prn:h2, 1i
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23.5Von der SLIM-Semantik zur SLIM-Pragmatik

23.5.1SLIM-semantischeRepräsentationvon Beispiel23.4.1
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weil liebt er sie2
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23.5.2Komponentender wörtlichen Bedeutung(Meaning1)

� KompositionaleSemantik(Satzsemantik)

1. ZerlegungderEingabein elementarePropositionen,
2. Funktor-Argument-StrukturelementarerPropositionen,
3. ExtrapropositionaleRelationenzwischenelementarenPropositionen.

� LexikalischeSemantik(Wortsemantik)

1. EigenschaftenundM-KonzeptederWoplets.
2. ExtrapropositionaleRelationenzwischendenWort-TypesdurchabsolutePropositionen.
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23.5.3Einbettung von 23.5.1in denKontext
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23.5.4KontextuelleRekonstruktion sprachlicher Inf ormation
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.........

Blume

geben

lieben

Mann

Maria

[Mann]

[gab]

[Maria]

[Blume]

[weil liebt]

[er]

[sie]

Blume

geben

lieben

Mann

Maria

[Mann]

[Maria]

[Blume]

[weil lieben]

[geben]
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24.SLIM-Maschineim Sprechermodus

24.1TeilkontextealsPropositionsverkettungen

24.1.1Unmittelbar evs.mittelbar eTeilkontexte

Bei unmittelbarenTeilkontexten folgt die Kohärenzder kontextuellenPropositionenausder Kohärenzder ex-
ternenWelt, die siedirekt re�ektieren ± alsoderzeitlichenundräumlichenAbfolge von Ereignissen,denTeil-
Ganzes-Beziehungenetc.

Mittelbar erzeugteTeilkontextewerdendagegenindirektüberRepräsentationeneingelesen,z.B. Sprache,Film,
Bilder, etc.MittelbareTeilkontexte habendie spezielleEigenschaft,daßihre ausdemunmittelbarenErkennen
undHandelnvertrautenElementevomAutor neugemischtundverkettetwerdenkönnen.

24.1.2Kohärenzund Ink ohärenzim Vergleich,BeispielI

Die DarstellungeinesSchwimmers,der zuerstam Beckenrandsteht,dannins Wasserspringtund schließlich
unterdemaufbrausendenWasserverschwindet,ist kohärent.Dagegenist dieDarstellungeinesSchwimmers,der
mit denFüßenzuerstausdemaufbrausendenWasserauftauchtunddannin hohemBogenamBeckenrandlandet,
nichtkohärent± esseidenn,manmachtdiezusätzlicheAnnahme,daßessichz.B. umeinenrückwärtslaufenden
Film handelt.
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24.1.3Kohärenzund Ink ohärenzim Vergleich,BeispielII

Die Darstellungvon Menschen,die sich miteinanderauf DeutschoderEnglischunterhalten,ist kohärent.Die
DarstellungeinerBiene,die sichmit einemGrashüpferauf Deutschunterhält,ist dagegennicht kohärent± es
seidenn,manmachtdiezusätzlicheAnnahme,daßessichumeineerfundeneGeschichtehandelt.

24.1.4Wennmittelbar eSubkontextedie Kohärenzder externenWelt widerspiegeln

Welt ! Sprecherkontext ! sprachlicheDarstellung! Hörerkontext ! Welt

24.1.5Teilkontext als Sequenzvon Propositionen

1. PeterverläßtdasHaus.2. Peterüberquertdie Straße.3. Peterbetritt ein Restaurant.4. Peterbestellt
einenSalat.5. Peterißt denSalat.6. PeterbezahltdenSalat.7. PeterverläßtdasRestaurant8. Peter
überquertdieStraße.9. Peterbetritt dasHaus.
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24.1.6ÄquivalenteDarstellung von 24.1.1alsWortbank

Konzept-Types: Koplets:

�
M-Konzept:bestellen
Rolle:T-Verb

�

2

6
6
6
6
6
6
6
6
6
4

I-Konzeptl oc: bestellen
E: indikativ

F:
�

MOD:
NP: Peter, Salat

�

I:

2

4
prn: 4

cnj:
�

4 dann 5
3 dann 4

�
3

5

3

7
7
7
7
7
7
7
7
7
5

�
M-Konzept:betreten
Rolle:T-Verb

�

2

6
6
6
6
6
6
6
6
6
4

I-Konzeptl oc: betreten
E: indikativ

F:
�

MOD:
NP:Peter, Restaurant

�

I:

2

4
prn: 3

cnj:
�

3 dann 4
2 dann 3

�
3

5

3

7
7
7
7
7
7
7
7
7
5

2

6
6
6
6
6
6
6
6
6
4

I-Konzeptl oc: betreten
E: indikativ

F:
�

MOD:
NP: Peter, Haus

�

I:

2

4
prn: 9

cnj:
�

8 dann 9

�
3

5

3

7
7
7
7
7
7
7
7
7
5

�
M-Konzept:bezahlen
Rolle:T-Verb

�

2

6
6
6
6
6
6
6
6
6
4

I-Konzeptl oc: bezahlen
E: indikativ

F:
�

MOD:
NP: Peter, Salat

�

I:

2

4
prn: 6

cnj:
�

6 dann 7
5 dann 6

�
3

5

3

7
7
7
7
7
7
7
7
7
5
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�
M-Konzept:essen
Rolle:T-Verb

�

2

6
6
6
6
6
6
6
6
6
4

I-Konzeptl oc: essen
E: indikativ

F:
�

MOD:
NP:Peter, Salat

�

I:

2

4
prn: 5

cnj:
�

5 dann 6
4 dann 5

�
3

5

3

7
7
7
7
7
7
7
7
7
5

�
M-Konzept:Haus
Rolle:Nomen

�

2

6
6
6
6
6
6
6
4

I-Konzeptl oc: Haus
E: A sg def

F:
�

MOD:
VERB: verlassen

�

I:
�

prn:1
id: 2

�

3

7
7
7
7
7
7
7
5

2

6
6
6
6
6
6
6
4

I-Konzeptl oc: Haus
E: A sg def

F:
�

MOD:
VERB: betreten

�

I:
�

prn: 9
id: 2

�

3

7
7
7
7
7
7
7
5

�
M-Konzept:Peter
Rolle:Name

�

2

6
6
6
6
6
6
6
4

I-Konzeptl oc: Peter
E: Nom

F:
�

MOD:
VERB: verlassen

�

I:
�

prn:1
id: 1

�

3

7
7
7
7
7
7
7
5

2

6
6
6
6
6
6
6
4

I-Konzeptl oc: Peter
E: Nom

F:
�

MD:
VB: �berqueren

�

I:
�

prn: 2
id: 1

�

3

7
7
7
7
7
7
7
5

2

6
6
6
6
6
6
6
4

I-Konzeptl oc: Peter
E: Nom

F:
�

MD:
VB: betreten

�

I:
�

prn: 3
id: 1

�

3

7
7
7
7
7
7
7
5
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2

6
6
6
6
6
6
6
4

I-Konzeptl oc: Peter
E: Nom

F:
�

MOD:
VERB: bestellen

�

I:
�

prn:4
id: 1

�

3

7
7
7
7
7
7
7
5

2

6
6
6
6
6
6
6
4

I-Konzeptl oc: Peter
E: Nom

F:
�

MOD:
VERB: essen

�

I:
�

prn:5
id: 1

�

3

7
7
7
7
7
7
7
5

2

6
6
6
6
6
6
6
4

I-Konzeptl oc: Peter
E: Nom

F:
�

MOD:
VERB: bezahlen

�

I:
�

prn:6
id: 1

�

3

7
7
7
7
7
7
7
5

2

6
6
6
6
6
6
6
4

I-Konzeptl oc: Peter
E: Nom

F:
�

MOD:
VERB: verlassen

�

I:
�

prn:7
id: 1

�

3

7
7
7
7
7
7
7
5

2

6
6
6
6
6
6
6
4

I-Konzeptl oc: Peter
E: Nom

F:
�

MD:
VB: �berqueren

�

I:
�

prn:8
id: 1

�

3

7
7
7
7
7
7
7
5

2

6
6
6
6
6
6
6
4

I-Konzeptl oc: Peter
E: Nom

F:
�

MD:
VB: betreten

�

I:
�

prn:9
id: 1

�

3

7
7
7
7
7
7
7
5

�
M-Konzept:Restaurant
Rolle:Nomen

�

2

6
6
6
6
6
6
6
4

I-Konzeptl oc: Restaurant
E: A sg indef

F:
�

MOD:
VERB: betreten

�

I:
�

prn: 3
id: 4

�

3

7
7
7
7
7
7
7
5

2

6
6
6
6
6
6
6
4

I-Konzeptl oc: Restaurant
E: A sg def

F:
�

MOD:
VERB: verlassen

�

I:
�

prn:7
id: 4

�

3

7
7
7
7
7
7
7
5
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�
M-Konzept:Salat
Rolle:Nomen

�

2

6
6
6
6
6
6
6
4

I-Konzeptl oc: Salat
E: A sg indef

F:
�

MOD:
VERB: bestellen

�

I:
�

prn: 4
id: 5

�

3

7
7
7
7
7
7
7
5

2

6
6
6
6
6
6
6
4

I-Konzeptl oc: Salat
E: A sg def

F:
�

MOD:
VERB: essen

�

I:
�

prn:5
id: 5

�

3

7
7
7
7
7
7
7
5

2

6
6
6
6
6
6
6
4

I-Konzeptl oc: Salat
E: A sg def

F:
�

MOD:
VERB: bezahlen

�

I:
�

prn: 6
id: 5

�

3

7
7
7
7
7
7
7
5

�
M-Konzept:Straûe
Rolle:Nomen

�

2

6
6
6
6
6
6
6
4

I-Konzeptl oc: Straße
E: A sg def

F:
�

MOD:
VERB: �berqueren

�

I:
�

prn: 2
id: 3

�

3

7
7
7
7
7
7
7
5

2

6
6
6
6
6
6
6
4

I-Konzeptl oc: Straße
E: A sg def

F:
�

MOD:
VERB: �berqueren

�

I:
�

prn: 8
id: 3

�

3

7
7
7
7
7
7
7
5

�
M-Konzept:�berqueren
Rolle:T-Verb

�

2

6
6
6
6
6
6
6
6
6
4

I-Konzeptl oc: �berqueren
E: indikativ

F:
�

MOD:
NP: Peter, Straûe

�

I:

2

4
prn: 2

cnj:
�

2 dann 3
1 dann 2

�
3

5

3

7
7
7
7
7
7
7
7
7
5

2

6
6
6
6
6
6
6
6
6
4

I-Konzeptl oc: �berqueren
E: indikativ

F:
�

MOD:
NP: Peter, Straûe

�

I:

2

4
prn: 8

cnj:
�

8 dann 9
7 dann 8

�
3

5

3

7
7
7
7
7
7
7
7
7
5
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�
M-Konzept:verlassen
Rolle:T-Verb

�

2

6
6
6
6
6
6
6
6
6
4

I-Konzeptl oc: verlassen
E: indikativ

F:
�

MOD:
NP: Peter, Haus

�

I:

2

4
prn:1

cnj:
�

1 dann 2
�

3

5

3

7
7
7
7
7
7
7
7
7
5

2

6
6
6
6
6
6
6
6
6
4

I-Konzeptl oc: verlassen
E: indikativ

F:
�

MOD:
NP: Peter, Restaurant

�

I:

2

4
prn:7

cnj:
�

7 dann 8
6 dann 7

�
3

5

3

7
7
7
7
7
7
7
7
7
5
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24.2Spurprinzipien der LA-Navigation

24.2.1Step1 of a LA-N A rule application

24.2.2Teilschritt 1 einer Navigationsregelanwendung

START NEXT NEW START

Regel1+2 ) 2:

2

4
m1: a
M2: b
prn: c

3

5

2

4
m2:b
M1: x a y
prn: c

3

5 =)

2

4
m2:b

3

5 Regelpaket1+2 ) 2

Koplets
der

Wortbank

2

6
6
6
6
6
6
6
6
6
4

. . .
m1: c1
. . .
M2: c2
. . .
prn: c3
. . .

3

7
7
7
7
7
7
7
7
7
5

1
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24.2.3Teilschritt 2 einer Navigationsregelanwendung

START NEXT NEW START

Regel1+2 ) 2:

2

4
m1: a
M2: b
prn: c

3

5

2

4
m2:b
M1: x a y
prn: c

3

5 =)

2

4
m2:b

3

5 Regelpaket1+2 ) 2

Koplets
der

Wortbank

2

6
6
6
6
6
6
6
6
6
4

. . .
m1: c1
. . .
M2: c2
. . .
prn: c3
. . .

3

7
7
7
7
7
7
7
7
7
5

1

+

2

6
6
6
6
6
6
6
6
6
4

. . .
m2:c2
. . .
M1: ..c1..
. . .
prn:c3
. . .

3

7
7
7
7
7
7
7
7
7
5

2
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24.2.4Teilschritt 3 einer Navigationsregelanwendung

START NEXT NEW START

Regel1+2 ) 2:

2

4
m1: a
M2: b
prn: c

3

5

2

4
m2:b
M1: x a y
prn: c

3

5 =)

2

4
m2:b

3

5 Regelpaket1+2 ) 2

Koplets
der

Wortbank

2

6
6
6
6
6
6
6
6
6
4

. . .
m1: c1
. . .
M2: c2
. . .
prn: c3
. . .

3

7
7
7
7
7
7
7
7
7
5

1

+

2

6
6
6
6
6
6
6
6
6
4

. . .
m2:c2
. . .
M1: ..c1..
. . .
prn:c3
. . .

3

7
7
7
7
7
7
7
7
7
5

2

=)

2

6
6
6
6
6
6
6
6
6
4

. . .
m2:c2
. . .
M1: ..c1..
. . .
prn: c3
. . .

3

7
7
7
7
7
7
7
7
7
5

2
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24.2.5Spurprinzipien der LA-Navigation

1. Vollständigkeit
InnerhalbeinerelementarenPropositionhabendie KopletsVorrang,die in der aktuellenNavigation noch

nicht traversiertwurden.

2. Eindeutigkeit
WennmehrereStart-oderNext-KopletszurAuswahlstehen,wird jeweilseinesausgewählt,wobeidieWahl
entwederbeliebigist (Zufallsprinzip)oder± wennaktiviert ± von einemspeziellenNavigationsmusterge-
steuertwird.

3. Rezenz
BeiderextrapropositionalenNavigationhabenPropositionen,diekürzlichtraversiertwurden,eineniedrigere
PräferenzalsPropositionen,dieschonlängernicht traversiertwurden.

4. Frequenz
Beim BetreteneinesneuenTeilkontexteshabendie PfadeVorrang,die bei früherenNavigationenamhäu-

�gsten traversiertwurden.
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24.2.6De�nition der universalenNavigationssyntaxLA-N A

STS: {([M-np: a] {1 V+NP, 2 V+NPid })}

V+NP:

2

4
M-verb:a
NP: x b y
prn:m

3

5

2

4
M-np: b
VERB: a
prn:m

3

5 =)
�
M-verb:a

�
{3 V+NP, 4 V+NPid , 5 V+cnj}

V+NPid :

2

4
M-verb:a
NP: x b y
prn:m

3

5

2

4
M-np: b
VERB: a
prn:m

3

5 =)
�
M-np: b

�
{6 NP+id}

V+cnj:

2

6
6
4

M-verb:a
NP: x
prn:m
cnj: mC n

3

7
7
5

2

6
6
4

M-verb:b
NP:y
prn:n
cnj: m C n

3

7
7
5 =)

�
M-verb:b

�
{7 V+NP, 8 V+NPid }

NP+id:

2

6
6
4

M-np: a
VERB: b
prn: k
id: m

3

7
7
5

2

6
6
4

M-np: a
VERB: c
prn: l
id: m

3

7
7
5 =)

2

6
6
4

M-verb:c
NP:x a y
prn: l

3

7
7
5 {9 V+NP, 10V+NPid }

STF : { ([M-verb:x] rp V +NP )}
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24.2.7Extrapr opositionalecnj-Navigation

..................................
...........

.
.................

..................
...................

......................
........................

...............................
............................................

..................................................................................................................................................................................................................................................................................................

..............................................................................................................................................................................
...............................

........
....... ...............................

........
.......

..............................................................................................................................................................................
...............................

........
.......

...............................
........
....... ..

..

..

..

..

..

..

..

..

.

........
........
..............................

..

..

..

..

..

..

..

..

..

.

........
........
..............................

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
.

............
..................................

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
.

............
..................................

..............................................................................................................................................................................

...................................

........... ..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
.

........
........
..............................

..............................................................................................................................................................................

...................................

...........

..................................
...........

.
.................

..................
...................

......................
.........................

..............................
............................................

..................................................................................................................................................................................................................................................................................................

..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
.

........
........
..............................

V+NP

NP1 NP2 NP3 NP1' NP2' NP3'

VERB2VERB1 V+cnj V+cnj

V+NP

24.2.8Extrapr opositionaleid-Navigation
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..........
..........................

..........................................................................................................................................................................
.....................

................
............

..............................................................................................................................................................................
...............................

........
....... ...............................

........
.......

..............................................................................................................................................................................
...............................

........
.......

...............................
........
....... ..

..

..

..

..

..

..

..

..

.

........
........
..............................

..

..

..

..

..

..

..

..

..

.

........
........
..............................

..............................................................................................................................................................................

...................................

........... ..
..

..
..

..
..

..
..

..
..

..
.

........
........
..............................

.........
..........
..........
..........
..........
..........
..........
..........
..........
..........
..........
..........
..........
..........
..........
..........
..........
.....

........
........
..............................

..........
..........
..........................

..........................................................................................................................................................................
.....................

................
............

NP1

V+NPid

NP2 NP3 NP1' NP2' NP3'

VERB2VERB1

NP+id NP+id

V+NPid

b
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24.2.9Erste Anwendungvon V+NP in der Wortbank 24.1.2

V+NP:

2

4
M-verb:a
NP:x b y
prn: c

3

5

2

4
M-np: b
VERB: a
prn: c

3

5 =)

2

4
M-verb:a

3

5
�

3 V+NP, 4 V+NPid ,
5 V+cnj

�

2

6
6
6
6
6
6
6
6
6
4

I-Konzeptl oc: essen
E: indikativ

F:
�

MOD:
NP: Peter, Salat

�

I:

2

4
prn:5

cnj:
�

5 dann 6
4 dann 5

�
3

5

3

7
7
7
7
7
7
7
7
7
5

2

6
6
6
6
6
6
6
4

I-Konzeptl oc: Salat
E: A sg def

F:
�

MOD:
VERB: essen

�

I:
�

prn:5
id: 2

�

3

7
7
7
7
7
7
7
5

2

6
6
6
6
6
6
6
6
6
4

I-Konzeptl oc: essen
E: indikativ

F:
�

MOD:
NP:Peter,Salat

�

I:

2

4
prn:5

cnj:
�

5 dann 6
4 dann 5

�
3

5

3

7
7
7
7
7
7
7
7
7
5
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24.2.10Zweite Anwendungvon V+NP in der Wortbank 24.1.2

V+NP:

2

4
M-verb:a
NP:x b y
prn: c

3

5

2

4
np:b
VERB: a
prn: c

3

5 =)

2

4
M-verb:a

3

5
�

3 V+NP, 4 V+NPid ,
5 V+cnj

�

2

6
6
6
6
6
6
6
6
6
4

I-Konzeptl oc: essen
E: indikativ

F:
�

MOD:
NP: Peter, Salat

�

I:

2

4
prn:5

cnj:
�

5 dann 6
4 dann 5

�
3

5

3

7
7
7
7
7
7
7
7
7
5

2

6
6
6
6
6
6
6
4

I-Konzeptl oc: Peter
E: Nom

F:
�

MOD:
VERB: essen

�

I:
�

prn:5
id: 1

�

3

7
7
7
7
7
7
7
5

2

6
6
6
6
6
6
6
6
6
4

I-Konzeptl oc: essen
E: indikativ

F:
�

MOD:
NP:Peter, Salat

�

I:

2

4
prn:5

cnj:
�

5 dann 6
4 dann 5

�
3

5

3

7
7
7
7
7
7
7
7
7
5
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24.2.11Anwendungvon V+cnj in der Wortbank 24.1.2

V+cnj:

2

6
6
4

M-verb:a
NP:x
prn:m
cnj: mC n

3

7
7
5

2

6
6
4

M-verb:b
NP:y
prn:n
cnj: m C n

3

7
7
5 =)

2

6
6
4

M-verb:b
3

7
7
5 {7 V+NP, 8 V+NPid }

2

6
6
6
6
6
6
6
6
6
4

I-Konzeptl oc: essen
E: indikativ

F:
�

MOD:
NP: Peter, Salat

�

I:

2

4
prn:5

cnj:
�

5 dann 6
4 dann 5

�
3

5

3

7
7
7
7
7
7
7
7
7
5

2

6
6
6
6
6
6
6
6
6
4

I-Konzeptl oc: bezahlen
E: indikativ

F:
�

MOD:
NP:Peter, Salat

�

I:

2

4
prn:6

cnj:
�

6 dann 7
5 dann 6

�
3

5

3

7
7
7
7
7
7
7
7
7
5

2

6
6
6
6
6
6
6
6
6
4

I-Konzeptl oc: bezahlen
E: indikativ

F:
�

MOD:
NP:Peter, Salat

�

I:

2

4
prn:6

cnj:
�

6 dann 7
5 dann 6

�
3

5

3

7
7
7
7
7
7
7
7
7
5
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24.3SprachlicheInter pretation autonomerLA-Navigation

24.3.1Das�nite-state-Grundgerüst der LA-N A-Syntax

........

........
........
.........

..........
..............

..............................................................................................................................................................................................................
............

..........
.........
........
........
.....

........

........
........
.........

..........
..............

..............................................................................................................................................................................................................
............

..........
.........
........
........
.....

........

........
........
.........

..........
..............

..............................................................................................................................................................................................................
............

..........
.........
........
........
.....

........

........
........
.........

..........
..............

..............................................................................................................................................................................................................
............

..........
.........
........
........
............

........
........
........
.........

..........
...........

...............
......................................................................................................................................................................................................................................................................
.............

...........
.........
.........
........
........
........
......

........

........
........
.........

..........
..............

..............................................................................................................................................................................................................
............

..........
.........
........
........
.....

............
............

............
............

............
............

............
............

............
............

............
............

............
............

............
.

.........
.........
....................................

.....................................................................................................................................................................................
....................................

..........
........

..............................
......................

..............................
......................

......................................................

......................................................

...................................
........
........
...

...........
...........

...........
...........

............
...........

............
............

...........
............

...........
............

...........
............

...........
............

............
...........

............
...........

............
...........

............
............

...........
............

...........
............

...........
............

...........
............

............
...........

............
...........

............
...........

............
........... ................
......................................

............................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................................

...........................................

...........

...............................
....................... i

...................................
........
........
...

.......................................
.............

...........
.........
.........
........
........
........
........
........
........
........
.........

.........
...........

..............
..................................................................................................................................................................

V+NP

v

V+NPid

V+cnj

NP+id

2

1

3

4

5

89

10

6

7
iiiii

iv
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24.3.2Universalität und Sprachspezi�k

M-Konzept
Rolle

M-Form
RolleSprachsyntax

Kontextsyntax

M-Konzept

I-Forml oc
Fortsetzungen
Index
M-Konzept

semi-sprachspezi�sch

I-Konzeptl oc
Fortsetzungen
Index

..............................
................

..............................................

...............................
........
.......

........
........
..............................

semi-universal

sprachspezi�sch

universal

Semantik$

Sprachpragmatik l

Navigationssyntax
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24.3.3Realisierungsprinzipender Hauptsprachtypen

VSO-Sprachen
Realisierung

V+NP "
buffer: [Verb] + [NP1] =) [Verb] [NP1]

Realisierung
V+NP "
buffer: *[Verb] [NP1] + [NP2] =) *[Verb] [NP1] [NP2]

Realisierung
V+NP 1" 2"
buffer: *[Verb] *[NP1] [NP2] + [NP3] =) *[Verb] *[NP1] [NP2] [NP3]

SVO-Sprachen
Realisierung

V+NP "
buffer: [Verb] + [NP1] =) [Verb] [NP1]

Realisierung
V+NP "
buffer: *[NP1] [Verb]+ [NP2] =) *[NP1] [Verb] [NP2]

Realisierung
V+NP 1" 2"
buffer: *[NP1] *[Verb] [NP2] + [NP3] =) *[NP1] *[Verb] [NP2] [NP3]
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SOV-Sprachen
Realisierung

V+NP "
buffer: [Verb] + [NP1] =) [Verb] [NP1]

Realisierung
V+NP "
buffer: *[NP1] [Verb]+ [NP2] =) *[NP1] [Verb] [NP2]

Realisierung
V+NP 2" 1"
buffer: *[NP1] *[NP2] [Verb]+ [NP3] =) *[NP1] *[NP2] [Verb][NP3]
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24.4Ko- und Subordination in der Vorw�rts- und Rückw�rtsna vigation

24.4.1Vorwärts- und Rückwärtsnavigation in einer einzelnenProposition

Vorwärts: Peter verl�ßt das Haus. (Aktiv)
Rückwärts:Das Haus wird von Peter verlassen. (Passiv)

24.4.2cnj-Verkettung zweierPropositionen

Peter verl�ßt das Haus. Dann �berquer t er die Straße.
Peter �berquer t die Straße. Vorher hat er das Haus verlassen.

24.4.3id-Verkettung zweierPropositionen

Den Salat bestellt Peter. Peter ißt den Salat.
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24.4.4cnj-Einbettung zweierPropositionen(Adverbialsätze)

Bevor Peter die Straße �berquer t, verl�ßt er das Haus.
Peter verl�ßt, bevor er die Straße �berquer t, das Haus.
Peter verl�ßt das Haus, bevor er die Straße �berquer t.
Nachdem Peter das Haus verl�ßt, �berquer t er die Straße.
Peter �berquer t, nachdem er das Haus verl�ßt, die Straße.
Peter �berquer t die Straße, nachdem er das Haus verl�ßt.

24.4.5id-Einbettung zweier Propositionen(Relativsatz)

Peter, der das Haus verlassen hat, �berquer t die Straße.
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24.4.6Anwendungvon NP+id in der Wortbank 24.1.2

NP+id:

2

6
6
4

M-np: a
VERB: b
prn: k
id: m

3

7
7
5

2

6
6
4

M-np: a
VERB: c
prn: l
id: m

3

7
7
5 =)

2

6
6
4

M-verb:c
NP:x a y
prn: l
cnj:

3

7
7
5

�
9 V+NP,
10V+NPid

�

2

6
6
6
6
6
6
6
4

I-Konzeptl oc: Peter
E: Nom

F:
�

MOD:
VERB: überqueren

�

I:
�

prn:2
id: 1

�

3

7
7
7
7
7
7
7
5

2

6
6
6
6
6
6
6
4

I-Konzeptl oc: Peter
E: Nom

F:
�

MOD:
VERB: verlassen

�

I:
�

prn:1
id: 1

�

3

7
7
7
7
7
7
7
5

2

6
6
6
6
6
6
6
6
6
4

I-Konzeptl oc: verlassen
E: indikativ

F:
�

MOD:
NP:Peter, Haus

�

I:

2

4
prn:1

cnj:
��

3

5

3

7
7
7
7
7
7
7
7
7
5
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24.4.7Adnominale Einbettungsnavigation (präverbal)

Peter, der das Haus verl�ßt, �berquer t die Straße.

t überqueren Peter NP+id: Straße
prn:2 prn:2 verlassen Haus s prn:2

id: 1 prn:1 prn:1 id: 2
id:3
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24.4.8Wortstellung adnominaler Einbettung im Deutschen

Peter, der das Haus verl�ßt, �berquer t die Straße.

Realisierung
V+NPid "
buffer: [Verb]+ [NP1] =) [Verb]t [NP1]

Realisierung
NP+id "
buffer: *[NP1] [Verb] t + [NP1

0] =) *[NP1] PRO [Verb]t [Verb0]

Realisierung
V+NP 2" 1"
buffer: *[NP1] *[PRO] [Verb]t [Verb0] + [NP2

0] =) *[NP1] *[PRO] [Verb]s [Verb0] [NP2
0]

V+NP Realisierung
buffer: *[NP1] *[PRO] *[NP2

0] *[Verb0] [Verb]s + [NP2] 1" 2"
=) *[NP1] *[PRO] *[NP2

0] *[Verb0] [Verb]s [NP2]
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24.4.9Anwendungvon V+cnj in der Wortbank 24.1.2

V+cnj:

2

6
6
4

M-verb:a
NP:x
prn:n
cnj: mC n

3

7
7
5

2

6
6
4

M-verb:b
NP:y
prn:m
cnj: m C n

3

7
7
5 =)

2

6
6
4

M-verb:b
3

7
7
5

�
7 V+NP,
8 V+NPid

�

t2

6
6
6
6
6
6
6
6
6
4

I-Konzeptl oc: überqueren
E: indikativ

F:
�

MOD:
NP: Peter, Straße

�

I:

2

4
prn:2

cnj:
�

1 dann 2
2 dann 3

�
3

5

3

7
7
7
7
7
7
7
7
7
5

2

6
6
6
6
6
6
6
6
6
4

I-Konzeptl oc: verlassen
E: indikativ

F:
�

MOD:
NP:Peter, Haus

�

I:

2

4
prn:1

cnj:
�

1 dann 2
�

3

5

3

7
7
7
7
7
7
7
7
7
5

2

6
6
6
6
6
6
6
6
6
4

I-Konzeptl oc: verlassen
E: indikativ

F:
�

MOD:
NP:Peter, Haus

�

I:

2

4
prn:1

cnj:
�

1 dann 2
�

3

5

3

7
7
7
7
7
7
7
7
7
5
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24.4.10UnterschiedlicheKonjunktionsr ealisierung

Temporal Kausal Modal
Nebenordnendvorwärts: P1.DannP2. P1.DeshalbP2. P1.SoP2.
Nebenordnendrückwärts: P2.Davor P1.

Einbettendvorwärts: P1,bevor P2,P1. P1,weshalbP2,P1. P1,wie P2,P1
Einbettendrückwärts: P2,nachdemP1,P2. P2,weil P1,P2.

24.4.11Adverbiale Einbettungsnavigation

Peter �berquer t, nachdem er das Haus verlassen hat, die Straße.

t überqueren Peter V+cnj Straße
prn:2 prn:2 verlassen PeterHauss prn:2
(2 dann3) id: 1 prn:1 prn:1 prn:1 id: 3
(1 dann2) (1 dann2) id:1 id:2
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24.4.12Wortstellung adverbialer Einbettung im Deutschen

Peter �berquer t, nachdem er das Haus verlassen hat, die Straße.

Realisierung
V+NP "
buffer: [Verb]+ [NP1] =) [Verb] [NP1]

Realisierung
V+cnj 1" 2"
buffer: *[NP1] [Verb]+ [Verb0] =) *[NP1] [Verb]t [CNJ] [Verb0]

Realisierung
V+NP "
buffer: *[NP1] *[Verb]t *[CNJ] [Verb0] + [NP1

0] =) *[NP1] *[Verb]t *[CNJ] [Verb0] [NP1
0]

V+NP Realisierung
buffer: *[NP1] *[Verb]t *[CNJ] *[NP1

0] [Verb0] + [NP2
0] 2" 1"

=) *[NP1] *[Verb]s *[CNJ] *[NP1
0] [Verb0] [NP2

0]

V+NP Realisierung
buffer: *[NP1] *[Verb]s *[CNJ] *[NP1

0] *[NP2
0] *[Verb0] + [NP2] "

=) *[NP1] *[Verb]s *[CNJ] *[NP1
0] *[NP2

0] *[Verb0] [NP2]
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24.4.13Mehrfache Einbettung

Peter, der den Salat, den er gegessen hatte, bezahlt hatte, verließ das Restaurant.

t verlassen Peter NP+id: Restaurant
prn:7 prn:7 t bezahlen Salats s prn:7

id: 1 prn:6 prn:6 t essen Peters id: 4
id:5 prn:5 id:1
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24.5LA-Sucheund LA-Infer enz

24.5.1ElementareFragetypender natürlichen Sprachen

W-Frage Ja/Nein-Frage
Wer betrat das Restaurant? Betrat Peter das Restaurant?

24.5.2Suchkopletsder elementarenFragetypen

W-Frage Ja/Nein-Frage
2

6
6
6
6
4

I-Konzeptl oc: betreten
E:

F:
�

MOD:
NP: � 1, Restaurant

�

I:
�
prn: � 2

�

3

7
7
7
7
5

2

6
6
6
6
4

I-Konzeptl oc: betreten
E:

F:
�

MOD:
NP:Peter, Restaurant

�

I:
�
prn: � 2

�

3

7
7
7
7
5
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24.5.3LA-Q1 (W-Fragen)

STS: {([ a]{1 r1, 2 r2})}

r1:

2

4
M-verb:a
: NP:y � 1 z
prn: � 2

3

5

2

4
M-verb:a
: NP:y � 1 z
prn: � 2 � 1

3

5 =)

2

4
M-verb:a
: NP: y � 1 z
prn: � 2 � 1

3

5 {3 r1 4 r2}

r2:

2

4
M-verb:a
: NP:y � 1 z
prn: � 2

3

5

2

4
M-verb:a
NP:y � 1 z
prn: � 2 � 1

3

5 =)

2

4
M-verb:a
NP:y � 1 z
prn: � 2 � 1

3

5 {5 r3}

r3:

2

4
M-verb:a
NP:y � 1 z
prn:n

3

5

2

4
M-np: � 1

VERB: a
prn:n

3

5 =)

2

4
M-np: � 1

VERB: a
prn:n

3

5 { }

STF : {([M-np: � 1] rp3)}
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24.5.4LA-Q2 (Ja/Nein-Fragen)

STS: {([ a]{1 r1, 2 r2})}

r1:

2

4
M-verb:a
: NP:x
prn: � 2

3

5

2

4
M-verb:a
: NP:x
prn: � 2 � 1

3

5 =)

2

4
M-verb:a
: NP:x
prn: � 2 � 1

3

5 {3 r1 4 r2}

r2:

2

4
M-verb:a
: NP:x
prn: � 2

3

5

2

4
M-verb:a
NP:x
prn: � 2 � 1

3

5 =)

2

4
M-verb:a
NP:x
prn: � 2 � 1

3

5 { }

STF : {([v erb:a] rp1) ([verb:a] rp2)}

c
 2000–2004RolandHausser



Kapitel24: SLIM-Maschineim Sprechermodus 542

24.5.5Infer enzschematadesPropositionalkalküls

1. A; B 2. A _ B ; : A 3. A ! B ; A 4. A ! B ; : B
` A & B ` B ` B ` : A

5. A & B 6. A 7. : A 8. :: A
` A ` A _ B ` A ! B ` A

24.5.6LA-Realisierung der propositionalenInfer enzder Konjunktion

inf1:
�

M-verb:a
prn:m

� �
M-verb:b
prn:n

�
=)

2

4
M-verb:a
prn:m
cnj: mundn

3

5

2

4
M-verb:b
prn:n
cnj: mundn

3

5
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24.5.7Kopletseiner absolutenProposition

2

4
I-Konzeptl oc: sein
NP:Hund,Tier
prn:327

3

5

2

4
I-Konzeptl oc: Hund
VERB: sein
prn:327

3

5

2

4
I-Konzeptl oc: Tier
VERB: sein
prn:327

3

5

24.5.8Koplet einer episodischenProposition

2

4
I-Konzeptl oc: sehen
NP:Peter, Hund
prn:969

3

5

24.5.9Infer enzregelfür absolutePropositionender Is-a-Hierar chie

inf2:

2

4
M-verb:a
NP: x b y
prn:n

3

5

2

4
M-verb:sein
NP:b c
prn:abs

3

5 =)

2

4
M-verb:a
NP:x c y
prn:n

3

5
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SchematischeZusammenfassung

Komponenteneiner SLIM-Maschine

M-Form

M-Konzept
Rolle

..............................................
................................

...........
.........
........
........
........
........
........
.........

...........
...................

.........................................................

..............................................
................................

...........
.........
........
........
........
........
........
.........

...........
...................

.........................................................

..............................................
...............................

...........
.........
........
........
........
........
........
.........

..........
.................

.............................................................

..............................................

..............................
................

...............................
...............

..............................................

...............................
...............

........
........
..............................

..............................
................

...............................
........
.......

..............................................

..............................................

M-Konzept

Rolle

I-Forml oc
Fortsetzungen
Index
M-Konzept

Index

I-Konzeptl oc

3 Woplet

Koplet

Worttype

Konzepttype

Kontextsyntax

7

11

Handeln

Erkennen

Erkennen
kontextbasiertes

1

2

sprachbasiertes

Interpretation12

15

16

8

Produktion13

Sprachsyntax

Interpretation5

Navigations-

10
kontextpragmatische

4

14

9 Interpretation
sprachpragmatische

Fortsetzungen

semantische

Produktion

Produktion6

Handeln17 syntax
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